N 145. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


| Wierteljährliher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, het den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


deu 


Sonntag, den 24. Juni 


horner 


Ude 


— — — — — — —— — — —ꝛü..—— öÜàmzudʒu— — — 


1894. 


Inſertionsgebühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: N. 
| Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das III. Quartal möglichſt bald zu ver⸗ 
anlaſſen, damit jede unliebſame Verzögerung in 


der Zuſtellung vermieden wird. 


Beſtellungen auf die Thorner Oſtdeutſche 
Poſtanſtalten, 
und die 
Expedition zum Preiſe von Mk. 1,50 (ohne 


ſämmtliche 


Zeitung nehmen 
die Abholſtellen 


Landbriefträger, 


Bringerlohn) entgegen. 


: Die Erpedition 


. der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, 
Brückenſtraße 34, parterre. 
. 4. 


% 


8 Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juni. 


90 
rei! 


abſchiedung auf dem Bahnhof anweſend. 


Marine eintreten. 
— Der deutſche Botſchafter 


auf der Nordlandsreiſe begleiten. 
— Dem 


alen werden. 
} — Der Entwurf über die 


nich nunmehr im „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
cht. Der Entwurf enthält 140 Paragraphen. 
Dinzugefügt iſt eine allgemeine und eine ſpezielle 
N egründung. A 
„— Auf Wunſch des Unterrichtsminiſters 
pie ſich der bekannte Töchterſchuldirektor Ernſt 
5 Schneidemühl mit ſtaatlicher Unterſtützung 


Feuilleton. 


* 


4 * ei’ . * 
Berliner Stimmungsbilder. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Es war auf dem Roſenfeſt der Schrift⸗ 
er⸗Genoſſenſchaft im Ausſtellungs⸗ Parke. 
8 langem Hangen und Bangen war endlich, 
Mdlich auf der breiten Teraſſe des Pergamon⸗ 
dbanwels die hübſche Ballet⸗Pantomime „Dorn⸗ 
schen“ in Szene gegangen, und nachdem dort 
die letzte bengaliſche Flamme erloſchen, kommen 
auch die ſchon ſeit langem ungeduldig zuckenden 
00 Ben der Damen zu ihrem Recht: auf der 


r aus tiefſtem Herzen kommenden 
„ah's“: „Sehen Sie, Herr 
jene Bewegungen, wie ſteif, wie un⸗ 
— mein Gott, welche Haltung!“ — 
da, Herr Kollege, beobachten Sie die 
une in dem grünſeidenen Nymphenkleide, 
Wal reizend kleines Füßchen, welch ſchlanke 
„die unſterbliche Fanny hatte Beides nicht 

. . aber dieſer Walzer, dieſer Walzer, 
angſam, wie träge, ſchneller doch, ſchneller, 
räulein, eins, zwei, drei, — eins, zwei, 
und das dürre, tadellos gekleidete 


wege, 
„ 
No 


2 


Abonnements Einladung. 


Wir bitten die Erneuerung des Abonnements 


— Das Kaiſerpaar iſt Freitag nach 
Kiel abgereiſt, der Kronprinz und die Prinzen 
Eitel Friedrich und Auguſt waren zur Ver⸗ 


— Prinz Adalbert, der dritte Sohn 
des Kaiſers, wird nach der „Kreuzztg.“ auf 
nordnung des Kaiſers Sonnabend in die 


Mn in Wien, 
Graf zu Eulenburg und der preußiſche 
Beſandte in den Hanſeſtädten und Mecklenburg, 
d. Kiderlen⸗Waechter werden den Kaiſer 


vor⸗ 


Er: 
deiterung der Unfallverſicherung 


Köpke. 


in dieſem Sommer nach England begeben, um 
dort die Einrichtungen und Erfolge der dortigen 
Haus haltungsſchulen zu ſtudiren. 

— Wie die Kriminalſtatiſtit konſtatirt, haben 
die meiſten Verbrechen in den Regierungsbezirken 
des Staates mit größtentheils polniſcher Be⸗ 
völkerung ſtattgefunden. Während der zehn 
Jahre von 1882 —91 find auf 100 000 Be: 
wohner im Regierungsbezirk Oppeln 1711, in 
der Provinz Poſen 1612 in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen 1570 Perſonen verurtheilt worden; 
die vierte Stelle nimmt dann erſt Berlin mit 
1360 Verurtheilten auf 100 000 Einwohner ein. 

— Gegen die Arbeitgeber, die entgegen den 
polizeilichen Vorſchriften ſchulpflichtige 
Kinder ohne Erlaubniß der Schulbehörde 
beſchäftigen oder die Beſchäftigung ſolcher 
Kinder in ihrem Dienſte während der Unter⸗ 
richtsſtunden durch ihre Angeſtellten dulden, ſoll 
fortan ſchärfer vorgegangen werden. Deshalb 
iſt den Guts und Gemeindevorſtehern aufge: 
tragen worden, ein Verzeichniß aller ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder anzufertigen, die im Dienſte 
ſtehen, zum Viehhüten oder zu anderen Arbeiten 
während der Schulzeit verwendet werden. 

— Der neue Plan zur Organiſation 
des Handwerks ſoll bis zum Herbſt d. J. 
beendet ſein. Die Innungen ſollen im Weſent⸗ 
lichen unberührt bleiben, die Einführung eines 
Befähigungsnachweiſes aber keine Ausficht 
haben. Die nicht den Innungen angehörenden 
Handwerker werden zum Eintritt in Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften gezwungen, deren Aufgaben in der 
Regelung des Lehrlingsweſens, Fürſorge für das 
Herbergsweſen, Errichtung von Fachſchulen dec. 
beſtehen ſollen. Ferner ſollen Gehülfenausſchüſſe 
eingeſetzt werden. Die gemeinſame Vertretung 
für Innungs⸗ und Nicht Innungshandwerker, 
der die Pflege der Geſammtintereſſen des Klein⸗ 
gewerbes, die Beauſſichtigung der Innungen 
und der Fachgenoſſenſchaften, die Erftattung von 
Gutachten an die Behörden obliegt, iſt die 
Handwerkskammer. Ihre Mitglieder werden in 
gleicher Weiſe von den Innungen und Fach⸗ 
genoſſenſchaften gewählt. Ein Regierungs⸗ 
kommiſſar wohnt den Sitzungen der Kammer 
bei. Die Führung des Meiſtertitels wird er⸗ 


Expedition: Brückenſtr. 34, part, Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
. Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inferaten⸗Augabme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a.) M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


prüfung vor einer Innung oder einer Fach⸗ 
genoſſenſchaft. 

— Zu der Frage der Gerichtszu⸗ 
ſtändigkeit, die bekanntlich beim Prozeß 
Thüngen eine weſentliche Rolle ſpielte, liegt 
eine neue gerichtliche Entſcheidung vor. Die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ theilen mit, 
daß deren verantwortlicher Redakteur vom 
Redakteur der Zeitung „Deutſche Wacht“, 
Zimmermann in Dresden, wegen eines im 
April erſchienenen Artikels beim Dresdener 
Amtsgericht verklagt wurde. Letzteres erklärte 
ſich aber in der Sache für unzuſtändig. weil 
die „Münchener Neueſten Nachr.“ in München 
erſchienen, woſelbſt auch der verklagte Redakteur 
anſäſſig ſei. 

— Nach amtlicher Mittheilung wurde bei 
der Landtags⸗Erſatzwahl im Kreiſe 
Hofgeismar⸗ Wolfshagen von Pappen⸗ 
heim (konſ.) mit 185 Stimmen wiedergewählt; 
Liebermann von Sonnenberg erhielt 13 Stimmen. 
— Pappenheims Wahl war für ungiltig erklärt 
worden. 

— In Hofkreiſen erregt die Verhaftung 
des Zeremonien meiſters v. Kotze 
lebhaftes Aufſehen. Seit nahezu vier Jahren 
werden die Spitzen der hieſigen Geſellſchaft 
mit unterſchriftsloſen Briefen und Karten 
verfolgt, welche die ſchlimmſten perſönlichen 
Verdächtigungen enthielten. Die Nachforſchungen 
waren bisher vergeblich, jetzt weiſen ſchwer⸗ 
wiegende Gründe auf Kotze als Verfaſſer hin. 
Kotze war in der vorigen Woche aus dem Bade⸗ 
aufenthalt in Schreiberhau zurückgekehrt, um 
bei der Grundſteinlegung zum Dome zu 
fungiren, er wohnte jedoch der Feier nicht bei 
und wurde im Laufe des Sonntags durch den 
Chef des Militärkabinets von Hahnke verhaftet. 
Kotzes Freunde ſind der Anſicht, daß die der 
Anſchuldigung zu Grunde liegenden Thatſachen 
nur aus pſychiatriſchen Geſichtspunkten zu er⸗ 
klären ſind. Der Vater Kotzes iſt im Irrenhauſe 
geſtorben. — Die „Voſſ. Ztg.“ meldet noch: 
Der Kaiſer gab den Befehl zur Verhaftung auf 
dem Potsdamer Bahnhofe, als er zur Grund⸗ 
ſteinlegung des Domes eintraf. Als dem 
Kaiſer nahelegt wurde, daß die Verhaftung un⸗ 


langt durch Ablegung einer Geſellen- und Meifter: | geheuren Skandal hervorrufen werde, fuhr er 


Männchen ſprang von einem Fuß auf den 
andern und klopfte ſo lebhaft in ſeine Hände, 
daß der ſpiegelblanke Zylinder auf dem wohl⸗ 
pomadiſirten, die Kunſt der Brennſcheere überall 
verrathenden Haupte hin⸗ und herbalancirte. 
Sein langer Nachbar ſuchte den erregten Kleinen 
zu beruhigen: „Konnten Sie es hier anders 
erwarten, cher professeur? Die Grazien haben 
nie ein Heim am Strand der Spree gehabt 
trotz Fanny Elſter und Maria Taglioni! Aber 
es muß anders werden, es muß anders 
werden, ſo geht es nicht weiter, — der 
Tanz muß dem Volk erhalten bleiben, 
das Volk muß wieder tanzen lernen,“ und er 
ſtieß heftig mit dem Stock auf den Boden, „die 
höchſten Perſönlichkeiten ſtehen ja wohlwollend 
unſerer herrlichen Kunſt gegenüber, es gilt nur 
noch den Reichstag zu bezwingen, aber mir ge⸗ 
lingt es, paſſen Sie auf, es gelingt mir, ich 
mache die Eingabe, ich weiſe darin nach, daß, 
wo man fröhlich iſt, wo man tanzt, keine ſozial⸗ 
demokratiſchen, keine anarchiſtiſchen Lehren Boden 
finden, daß Leute, die gern tanzen, auch gern 
ihre Steuern bezahlen — o, ich habe große 
Pläne, ein Tanzorden muß geſtiftet werden mit 
verſchiedenen Pagen⸗ und Ritter⸗Klaſſen, viel⸗ 
leicht gar eine Tanz- Uniform — — was, Sie 
ſchütteln den Kopf, cher professeur ? Nun, ich 
kann Ihnen ſagen . von hoher Seite 
aus beſonderer Quelle.. ſehr gewogen 
großes Intereſſe. ..“ und er tuſchelte den 
Kleinen allerhand Neuigkeiten in das Ohr, die 
dieſer nur mit enthufiaftiihen Ausrufen, wie: 
„Nicht möglich!“ — „Sollte es wahr ſein?“ 
— „Das erlebe ich alſo noch auf meine alten 
Tage!“ entgegennahm. Die Gruppe hatte all⸗ 
mählig die Aufmerkſamkeit der Umſtehenden er⸗ 
weckt, die mit ihren ironiſchen Sticheleien nicht 
zurückhielten. Die vier in Schwarz Gekleideten 


gaben ſich ein Zeichen und verließen den Platz, 
der Kleine konnte es aber doch nicht laſſen, 
vorher mit pathetiſcher Stimme auszurufen: 
„Gehen wir denn — — man kennt ja in 
Berlin weder Tanz noch Luſtigkeit!!“ — 
„Warum denn ſo giftig, Kleinerchen?“ rief ihm 
gemüthlich Jemand nach. Kleinerchen drehte 
ſich wie von der Tarantel geſtochen um, 
mehreren lachenden Künſtlern zurufend: „Mein 
Herr, wer Sie auch ſein mögen, ich bin der 

rofeſſeur Kimbundi, Direktor des Bomsdorfer 

anzklubs — — wenn Sie etwas von mir 
wollen, ich wohne im Hotel Imperial!“ und 
mit zu feinem Pathos in keinem Verhältniß 
ſtehenden ſehr ſchnellen, kurzen Schrittchen ſtürzte 
er ſeinen Genoſſen nach. 

Nach den nothleidenden Landwirthen die 
nothleidenden Tanzlehrer! Im Hotel 
Imperal unter den Linden tagten ſie in dieſer 
Woche und klagten ſich die Ohren voll über 
die Tanzunluſt der Gegenwart, über die Be⸗ 
ſtrebungen und Hoffnungen ihrer edlen Kunſt, 
und wenn ſie genug geklagt und gehofft hatten, 
jo erquickten fie ihr Gemüth in der mit ihrem 
„Tagen“ verbundenen Fach⸗Ausſtellung und be⸗ 
rauſchten ſich im Anblick der Kaſtagnetten, die 
einſt die unvergleichliche Fanny Elſter in ihren 
göttlichen Händen gehabt, oder einer Broche, 
die, man denke, früher den Buſen der himm⸗ 
liſchen Maria Taglioni ſchmücken durfte, oder 
eines Paares recht ausgetretener und garnicht 
aſchenbrödelhafter Seidenſchuhe, welche die 
Ballet⸗Primadonna der — doch nein, keine 
Namen, warum ſollen Primadonnen nicht auf 
großem Buße leben, fie haben's ja meift 
dazu 

Uebrigens, wenn der erwähnte Boms dorfer 
Tanz ⸗ Maitre ſtets Unrecht hatte, mit ſeiner 
obigen Bemerkung über die geringe Luſtigkeit 


auf mit den Worten: 


„Gleichviel, es ſoll ihm 
der Prozeß gemacht werden, gleich jedem ge⸗ 
meinen Verbrecher.“ 

— In dem Prozeß Freiherr v. Soden 
contra „Voſſiſche Zeitung“, in welchem der 
Redakteur dieſer Zeitung wegen Beleidigung zu 
600 Mk. Geldſtrafe verurtheilt wurde, hat Dr. 
Zintgraff als Zeuge die Ausſage gemacht, er 
habe in einer Unterredung mit dem Redakteur 
den Eindruck gewonnen, daß die Artikel der 
Zeitung aus der Kolonialabtheilung des Aus⸗ 
wärtigen Amts „lancirt“ worden ſeien, und 
der Vertheidiger des Redakteurs hat das noch 
dahin ergänzt, daß die Artikel geſchrieben 
worden ſeien, um einen Druck auf die „maß⸗ 
gebendſte“ Stelle auszuüben. — Der „Hamb. 
Korr.“ bringt dies jetzt beſonders zur Sprache. 
Das offiziöſe Blatt ſpitzt die Sache noch 
ſenſationeller zu, indem es ſchreibt, der Vor⸗ 
gang werde noch auffälliger, „wenn man ſich 
gewiſſer Vorgänge im Reichstage erinnert, wo 
der Reichskanzler zu einer Zeit, wo die Beur⸗ 
laubung des Herrn v. Soden, die nachher zu 
dem vollſtändigen Rücktritt führte, ſchon erfolgt 
war, dieſen in ſehr entſchiedener Weiſe gegen 
die im Reichstage erhobene Anklage vertheidigte 
und namentlich darauf hinwies, daß Herr v. 
Soden ſich in Verhältniſſen befinde, die ein 
Streben nach Gewinn überflüſſig machten. Auf 
der anderen Seite erinnert man ſich, daß Herr 


Dr. Zintgraff wegen ſeines Verhaltens als 


Führer einer Expedition im Kamerungebiet, von 


dem Vorſitzenden der Kolonialabtheilung, Geh. 
Rath Kayſer in ſcharfer Weiſe kritiſirt wurde.“ 
— Die Hamburgiſche Staats⸗ 
ſchuld iſt im verfloſſenen Jahre um mehr als 
46 Millionen Mark gewachſen; ſie betrug nach 
dem heute erſchienenen Jahresbericht der Finanz⸗ 
deputation 327,3 Millionen gegen 280,9 Mill. 
Mark im Jahre 1892. In zehn Jahren haben 
ſich die Staatsſchulden mehr als verdoppelt. 
— In einer kürzlich veröffentlichten Er⸗ 
klärung des antiſemitiſchen Schrift⸗ 
ſtellers Beta, worin er ſich gegen die 
Behauptung eines antiſemitiſchen Blattes, daß 
er Jude ſei, verwahrt, findet ſich nachſtehende 
Bemerkung von allgemeinem Intereſſe: 
„Schließlich ſetzt ſich der Erbärmlichkeitswahn 


in Berlin hatte er Recht. Das zeigte jenes 
Roſenfeſt von neuem. In ſeinen einzelnen 
Theilen ſehr nett gelungen, ließ es im Ganzen 
doch den friſchen, frohen, flotten, lebens luſtigen 
Zug vermiſſen, welcher derartigen Veranſtalt⸗ 
ungen erſt ihren eigentlichen feſtfreudigen Cha⸗ 
rakter aufprägt. Die Mehrzahl der Beſucher 
ſolcher Berliner Feſte aber ſagt protzig: wir 
haben unſere zehn, unſere zwanzig Mark be⸗ 
zahlt, nun wollen wir amüſirt werden! Daran 
denken ſie nicht, daß zu einem Amüſement jeder 
ſelbſt ſchließlich ſein Theil beitragen muß! Und 
wenn ſie daran denken, in vorgerückter Stunde 
eines Feſtes, dann iſt es eine Luſtigkeit, vor 
der einem angſt und bange werden kann, eine 
Luſtigkeit, die häufig mit einer guten Portion 
Rüpelhaftigkeit vermiſcht iſt und unter der die 
anweſenden Damen am meiſten zu leiden haben. 

Ganz anders wie dieſe „abgeſchloſſenen“ 
Feſtlichkeiten, an denen immer nur beſtimmte 
Kreiſe und zwar faſt ſtets dieſelben, theil⸗ 
nehmen, ſind jene großen volksthümlichen, 
welche die verſchiedenen Schichten der Bevölker⸗ 
ung vereinen. Das konnte man gelegentlich 
der jüngſten Ruder⸗Regatta in Grünau 
recht beobachten. Eine vergnügte Feſteslaune, 
ein abwechslungs volles, heiteres Durcheinander, 
ein harmloſes Sichgeben, jeden Scherz und 
Witz gern entgegennehmend und luſtig erwidernd, 
das war das Zeichen, unter welchem dieſe auch 
ſonſt ſehr beachtenswerthe Regatta ſtand. Mit 
warmen Sympathiebezeugungen wurden der 
Kaiſer und die Kaiſerin begrüßt, welche auf 
ihrem ſchmucken Dampfer, Alexandrine“ in den 
Gewäſſern der Spree erſchienen und mehreren 
Rennen mit großem Intereſſe beiwohnten. Der 
Kaiſer, ein Freund jedes geſunden Sports, war 
ſichtlich guter Laune, und in ſeiner Unterhaltung 
mit den Komitee⸗Mitgliedern gab er allerhand 


19 
14 
— [Neues Poſtamt.] Am J. Juli 
wird auf dem Bahnhofe in Schönſee (Weftpr.) > 
d Eulmer Stadtniederung, 22. Juni. Geſtern ein Poſtamt III. eingerichtet. 
Kran ns A re 85 . — [Die Umwandlung! des im Kreift 
etreffs Vergebung des Gutes Hohen irch zu Renten⸗] Strasburg belegenen ſelbſtſtändigen Gutsbezirk 
„„ Die Bedingungen find für Käufer Nlewierz in eine Landgemeinde unter dem Namen 
Allenſtein, 20. Juni. Der bier hingerichtete „Neuheim“ iſt genehmigt worden. 
ruſſiſche Raubmörder Koradel ſtarb ſehr reumüthig — [Zur Geſchäftslagel ſchreibt maß 
dem „Schiff“ aus Thorn unterm 18. Juni 


und verlangte vor ſeinem Tode nach geiſtlichem Troſt. 
Die Verhältniſſe auf der Weichſel find in ver 


frühern Ortspfarrer Herrn Superintendent Dreyer⸗ 
Pr. Stargard die Schlußandacht folgte, Abends waren 
viele Häuſer feſtlich illumiuirt. 


ſchuldigung dem höchſten Militärgerichtshofe, 
der zur Prüfung der Anſchuldigung einen 
Unterſuchungsausſchuß einſetzte. Die Prüfung 
iſt ſo belaſtend für den General Brewer aus⸗ 
gefallen, daß er ſofort vor den Gerichtshof ver⸗ 
wieſen worden iſt. 
Dänemark. 

Um darüber zu berathen, welche Maßregeln 

gegen die immer ſtärker werdende Begehrlich⸗ 


bei uns immer mehr feſt, daß jeder, der ein 
bischen mehr kann, als bis fünf zählen, oder 
ein bischen mehr thut, als ſein Bier trinken 
und ſeinen Kohl bauen, ſchon deshalb undeutſch 
und als Judenabkömmling verdächtig ſei.“ Da 
haben wir eine der Haupttriebfedern des Anti⸗ 
ſemitismus: den Neid, und ein Antiſemit iſt es, 
der in ſo draſtiſcher Weiſe darauf hinweiſt. 


Dieſer wurde ihm gerne gewährt, indem Herr Erz⸗ 


Ausland. keit der Agrarier zu ergreifen wären, hielten] prieſter Karau ihm am vorletzten Lebenstage die Beichte 
Luxemburg ae e 3 5 große ihn urch ar Abend g Hört Kn 1 gangener Woche faſt unverändert geblieben 
E erſammlung in Fredericia ab. Nach einer a ndma rkte und endli zur i 
8 5 0 Richtſtätte begleitete. Koradel gehörte als Ruſſe dem Allerdine iet an Wachswaſſer ein, wog 


den Schiffern zu ermöglichen ſchien, größer 
Ladung einnehmen zu können. Ende der 
Woche fiel wieder das Waſſer hier, auch aus 
dem oberen Stromlaufe kommen keine Nach 
richten über Wachswaſſer. Da trafen plötzlich 
geſtern aus Galizien und aus dem Stromge? 
biete des San Privatnachrichten ein, wonach 
das Waſſer ſtark geſtiegen iſt. In den Kar⸗ 
paten ſeien große Waſſermaſſen niedergegangen 
und die Ufer des San überſchwemmt. Heute 
beſtätigen amtliche Nachrichten dieſe Privat? 
nachrichten und im preußiſchen Stromgebiet! 
werden bereits alle Vorſichtsmaßregeln getroffen 
die Traften und Kähne verankern ſich, wodurch 
den Eigenthümern neue erhebliche Koſten ent? 
ſtehen. Der Umfang dieſes Hochwaſſers und 
ſeine Folgen laſſen ſich zur Zeit nicht über 
ſehen, hervorgehoben muß aber werden, daß 
der Weichſelſchifffahrt erhebliche Unkoſten ent? 
ſtehen, welche unter der Wiedereinführung der 1 
Sanitätsſteuer ſchon jetzt erheblich leidet. 
Nach uns zugehenden Nachrichten dürfen Schiffer 1 
und Traften in der Gegend von Nowo - 
Georgiewsk (Modlin) nicht anlegen, weil Ruß⸗ 
land Befürchtungen hegt, daß durch die Kähne 
Spionage geübt werden könnte. 1 4 
— [Vom Hochwaſſer.] Das Waſſer 
der Weichſel, welches bereits geſtern i 
einen Stand von 3,32 Meter aufzuweiſen hatte . 
iſt um weitere 110 Zentimeter geſtiegen und 
noch fortwährend im Steigen begriffen. Der 
höchſte Stand deſſelben, der bereits in der 
letzten Nacht erwartet wurde, iſt ſomit noch 
nicht erreicht und dürfte vorausſichtlich er 
„heute Abend eintreten. Nach eingegangenen 
Privatnachrichten von Warſchau, welche ein 
Steigen der Nebenflüſſe San, Bug und Narew 
melden, iſt zwar noch weiteres Wachswaſſer zu 
erwarten, daſſelbe dürfte Thorn indeß erſt er 
reichen, wenn die jetzige Hochwaſſerwelle vor 
über iſt. Die Dampferausladeſtelle am Schuppen 
der Handelskammer ſowie ein Theil des Lad 
geleiſes der Uferbahn find überſchwemmt, ebenit 5 
werden von der linksſeitigen Thorner Weichſel 
niederung Ueberſchwemmungen gemeldet. Von 
einer der bier befeſtigt liegenden Traften fi Ä 
in letzter Nacht etwa zwei Drittel losgeriſſenn 
und fortgeſchwemmt worden, der polnif 
Dampfer ſowie der Dampfer des Ankerverein? 
haben das Holz jedoch aufgefiſcht und in Sicher 
heit gebracht. In Schulitz iſt geſtern eine 
Traft fortgeſchwemmt worden. Dieſelbe wa 
bei dem niedrigen Waſſerſtande auf eine Sand 
bank gerathen und konnte deshalb jetzt bei den 
raſchen Steigen des Waſſers nicht zeitig genuf 
befeſtigt werden. Uebrigens hat ſeit Jahren 
nicht ein ſo großes Vermögen in Hölzern Hiel 
in Thorn auf der Weichſel gelegen als jetzt 
wo das Holzgeſchäft nur ſchwach geht und do 1 
Angebot von zum Verkauf liegenden Hölzer 
naturgemäß ſehr ſtark iſt; von Kaszorek 
Gurske liegen weit über 100 Traften. Di 
Beſitzer der Traften find ſeit einigen Tage 
durch das Hochwaſſer in die größte Beſorgnif 
verſetzt, denn wenn auch der Ankerverein alle 
thut, was in feinen Kräften ſteht, um die be 
drohten Hölzer zu ſchützen, ſo iſt es doch, wi 
ſich in letzter Nacht wieder gezeigt hat, nic 
ausgeſchloſſen, daß die Traften losgeriſſen un 
weggeſchwemmt werden, wodurch die betreffend 
Eigenthümer unter Umſtänden einen unge 
heuren Schaden erleiden. Dieſer hier imme 
wiederkehrenden Kalamität iſt nur durch de 
Bau eines Holzhafens vorzubeugen; die hielt 
Handelskammer ſtrebt denſelben ja ſchon “I 
Jahren an und zur Zeit liegen auch ſcho 
einige ausgearbeitete Pläne vor. Man ha 
auch böheren Orts die Nothwendigkeit eil 
Holzhafens für Thorn bereits anerkannt u 
es wäre nur zu wünſchen, daß dieſes Pro)" 
in recht baldiger Zeit verwirklicht würde. 
— [Strafkammer] In der geſtrigen Sieg 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Hermann Wink! 
aus Stewken wegen Diebſtahls im Rückfalle zl 


„ 


Dieſer Tage iſt auf Schloß Berg in Gegen⸗ 
wart weniger Perſonen die am 14. d. M. geborene 
Tochter des Erbgroßherzogs von Luxemburg 
durch den Dorfgeiſtlichen ohne jeden Pomp 
katholiſch getauft worden. Der Großherzog 
und die Großherzogin ſind dem Akte fern⸗ 
geblieben, Die Nachricht wird von den Blättern 
eifrig kommentirt; der Geſichtspunkt, daß das 
altproteſtantiſche Haus Naſſau zur katholiſchen 
Kirche zurückkehren könnte, ſteht dabei im Vorder⸗ 
grunde. 


ſehr langen uud ſtürmiſchen Verhandlung wurde 
beſchloſſen, eine Städteorganiſation zu bilden, 
welche die berechtigten Forderungen der Städte 
bei den Behörden vertreten ſoll. Alle Städte 
des Landes ſollen aufgefordert werden, ſich 
dieſer Organiſation anzuſchließen. 

Afrika. 

Die Lage in Marokko kann jetzt als eine 
ziemlich friedliche angeſehen werden. Der 
Sultan wird aber vorerſt das diplomatiſche 
Korps noch nicht empfangen. Sidi el Gharnit, 
unter deſſen Vormundſchaft der Sultan Abdul 
Aziz ſteht, hat auf das Schreiben des diploma⸗ 
tiſchen Korps, durch welches der Sultan aner⸗ 
kannt und in dem der Wunſch ausgeſprochen 
wurde, Abdul Aziz ſolle ſich nach Rabat be⸗ 
geben, geantwortet, daß der Sultan ſich nach 
Fez begeben werde und daher das diplomatiſche 
Korps nicht empfangen könne. Sidi el Gharnit 
benachrichtigte die ſpaniſche Regierung, daß ein 
Theil der Kriegsentſchädigung nach Marakeſch ge 
ſchickt worden ſei, aber diellmftände hätten die Aus⸗ 
zahlung der Summe verzögert; wenn die 
ſpaniſche Regierung darauf beſtehen ſollte, würde 
das Geld auf ihr Riſiko von Marakeſch herbei⸗ 
geſchafft werden. 

Auſtralien. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird über 
Auckland aus Samoa vom 14. Juni gemeldet, 
daß das britiſche Kriegsſchiff „Curagao“ und 
der deutſche Kreuzer „Buſſard“ zuſammen das 
Rebellenlager auſſuchten und die Führer der 
Aufſtändiſchen benachrichtigten, daß ſie nicht 
angegriffen würden, wenn ſie zehn Häuptlinge 
und 50 Gewehre einlieferten. Falls ſie zur 
Fortſetzung der Feindſeligkeiten entſchloſſen 
ſeien, ſollten fie ihre Frauen und Kinder an 
Bord der Schiffe ſenden. Die Rebellen über⸗ 
fandten 10 Häuptlinge und 50 werthloſe 
Gewehre, beſetzten jedoch nach Abfahrt der 
Schiffe aufs Neue die Forts und feuerten in 
das Dorf, wo fie Malietoa vermutheten, augen⸗ 
ſcheinlich in der Abſicht, den König zu tödten. 
Die Regierungstruppen ſchlugen mit geringen 
Verluſten den Angriff ab. Der König ließ 
bekannt geben, daß er von dem Anſchlag gegen 
ſeine Perſon ſchmerzlich berührt ſei. Die Schar⸗ 
mützel dauerten fort, ohne daß es zu einem 
ernſten Gefecht kam. 


griechiſch⸗katholiſchen Bekenntniſſe an. Auf eigenen 
Wunſch jedoch wurde er in der katholiſchen Religion 
unterrichtet und einen Tag vor ſeinem Tode in deren 
Gemeinſchaft aufgenommen. 

Konitz, 21. Juni. Der frühere Bürgermeiſter zu 
Konitz, Herr Mühlradt, iſt durch das hieſige Land⸗ 
gericht verurtheilt worden, an die hieſige Stadt 
1430 M. zu bezahlen. Es iſt dies ein Theil der⸗ 
jenigen Summe, um welche zwei Schreiber die Stadt 
durch gefälſchte Zahlungsanweiſungen, welche Herr 
4 aus Verſehen unterſchrieben hat, geſchädigt 

aben. 

Schneidemühl, 20. Juni. Ein Preßprozeß, bei 
dem nicht weniger als 35 Angeklagte, nämlich der Ne 
dakteur des „Schneidem. Tagebl.“ und 34 Mitglieder 
des Schneidemühler Lehrervereins, vorhanden waren, 
wurde heute vor der hieſigen Strafkammer verhandelt. 
Sämmtliche Angeklagte waren beſchuldigt, im März 
d. Is. die Rechtsanwälte Dr. Glaß und Köpp durch 
Veröffentlichung einer Erklärung im „Schneid. T.“ 
öffentlich beleidigt zu haben. Der Anklage liegt fol · 
gender Sachverhalt zu Grunde: Das hieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegium hatte ſich in ſeiner Sitzung vom 
8. März d. Js. mit einer Vorlage, betreffend die Neu⸗ 
regelung der Beſoldungen der Lehrer und Lehrerinnen 
an der Volksſchule, zu beſchäftigen. Bei dieſer Vor- 
lage handelte es ſich nur darum, „die Nothwendigkeit 
der Erhöhung der Lehrergehälter anzuerkennen“. 
Gegen die Anerkennung ſprachen damals die Stadt ⸗ 
verordneten Dr. Glaß und Köpp, während der mit · 
angeklagte Stadtverordnete Töchterſchuldirektor Ernſt 
und auch noch andere ſich für dieſelbe erklärten. Die 
Herren Dr. Glaß und Köpp ſollen in der Sitzung 
verſchiedene Behauptungen aufgestellt haben, welche der 
Wohrheit zuwiderlaufen, und deshalb ſah ſich der 
Lehrerverein veranlaßt, gegen die genannten Herren 
eine Erklärung abzufaſſen, die dann im „Schn. T.“ 
erſchien. Ju der Verhandlung erklärte Herr Direktor 
Ernſt, die Ecklärung ſei nur abgefaßt zur Wahrung 
der Intereſſen der Lehrer und der Volksſchulen; eine 
Beleidigung ſollte abſichtlich vermieden werden, deshalb 
ſeien auch die vorgelegten Entwürfe eingehend geprüft 
worden. Das Urtheil lautete gegen Redakteur Have⸗ 
mann auf eine Geldſtrafe von 20 Mk. argen die 
übrigen auf eine ſolche von 10 Mk. Die Beleidigung 
wurde darin erblickt, daß in der Erklärung behauptet 
worden ſei, die Rechtsanwälte Dr. Glaß und Köpp 
hätten „wieder einmal die den Volksſchullehrern ſo 
oft gezeigte Mißachtung, ja Feindſchaft zum Ausdruck 
gebracht“. 

Lyck, 20. Juni. Der fünfte oſtpreußiſche Städte⸗ 
tag hat heute unter dem Vorſitz des Herrn Ober- 
bürgermeiſter Theſing⸗Tilſit hier begonnen. Der Bor- 
ſitzende gedachte in feiner Eröffnungsanſprache be 
ſonders des ruſſiſchen Handelsvertrages, deſſen Sur 
krafttreten von hervorragender Bedeutung für die 
Provinz ſei und deſſen ſegensreiche Wirkung nicht aus⸗ 
bleiben werde. Nach einem Hoch auf den Kaiſer 
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt, in 
welchem der Kaiſer für ſeine landes väterliche Fürſorge, 
die in dem Abſchluß des ruſſiſchen Handels vertrages 
erneut zum Ausdruck gebracht ſei, Dank geſagt wird. 
Darauf begrüßte Herr Bürgermeiſter Hempel die 
Verſammlung Namens der Stadt. Sodann berichtet 
der Vorſitzende über die Ausführung der Beſchlüſſe 
des vierten Städtetages. Herr Stadtkämmerer 
Schaff⸗Königsberg ſprach über die Ausführung des 
Einkommenſteuergeſezes. Darauf trug Herr Ober- 
bürgermeiſter Theſing den Verwaltungsbericht und 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Schmidt⸗Gumbinnen 
den Kaſſenbericht für das letzte Verwaltungsjahr vor. 
In die Rechnungs⸗Prüfungskommiſſion wurden die 
Herren Hermenau-Allenftein, Hempel-LyE_und Piont⸗ 
kowski-Oſterode gewählt. Weiter ſprach Herr Bürger 
meiſter Peicher⸗Schirwindt über Regelung der öffent · 
lichen und privaten Armenpflege in den Städten. 


Lokales. N 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der im ungariſchen Zivileheſtreit von der 
ungariſchen Regierung erfochtene Sieg im Ober⸗ 
hauſe iſt zwar nur mit 4 Stimmen Mehrheit 
errungen; er bedeutet aber in Wirklichkeit einen 
Gewinn von 25 Stimmen, da bei der erſten 
Abſtimmung die Zivilehevorlage mit 21 Stimmen 
Mehrheit abgelehnt war. So erklärt es ſich, 
daß der erreichte Erfolg im geſammten liberalen 
Lager mit großem Jubel aufgenommen worden 
iſt. Von beiden Seiten war alles aufgeboten, 
und kurz vor dem Abſtimmung behaupteten die 
Klerikalen, auf eine ſichere Mehrheit von 
14 Stimmen rechnen zu können. Statt deſſen 
ſind ſie in der Minderheit geblieben. Der 
brauſende Jubel, mit der das Abſtimmungs⸗ 
reſultat aufgenommen wurde, bewies, daß man 
auch im Regierungslager des Erfolges nicht 
ganz ſicher war. Das Ergebniß iſt um ſo 
bemerkenswerther, als es ohne Pairsſchub er⸗ 
zielt iſt. Noch bedeutungsvoller als das Ab⸗ 
ſtimmungsreſultat iſt die unmittelbar darauf 
abgegebene Erklärung des Fürſtprimas Vaszary, 
daß der Klerus ſich an der Spezialberathung 
betheiligen wolle. Das bedeutet das Aufgeben 
des unbedingten Einſpruchs. Schon am Freitag 
iſt, wie gemeldet wird, die endgiltige Annahme 
des Geſetzes erfolgt. 

Im Abgeordnetenhauſe beantragte Miniſter⸗ 
präſident Dr. Wekerle, noch vor den Ferien 
die Geſetzentwürfe über die freie Religions⸗ 
übung, die Rezeption der Juden, die Religion 
der Kinder und die Regelung der Turfwetten 
zu erledigen. 


N 


Italien. 

Im Banca Romana + Prozeß hat auch der 
Polizeibeamte Meſtriner, der an den Haus⸗ 
ſuchungen in der Banca Romana theilnahm, 
erklärt, daß von den durch die Polizei im 
Bureau Tanlangos und im Lokal der Bank 
beſchlagnahmten Dokumenten viele bei Seite 
geſchafft wurden. 

Spanien. 
In der Provinz Pontevedra fanden an⸗ 
läßlich der Steuereinziehung ernſtere Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt, bei welcher drei Bauern ge⸗ 
tödtet und zahlreiche Perſonen verwundet 
wurden. In Biscaya befürchtet man Ruhe⸗ 
ſtörungen wegen Zunahme der Arbeitsloſigkeit. 

Belgien. 

Ein Aufſehen erregender Prozeß ſteht in 
Brüſſel bevor. Der aktive General der 
belgiſchen Armee, Brewer, war von einem 
Militärlieferanten beſchuldigt worden, ſich be⸗ 
deutenden, unerlaubten Gewinn bei Militär⸗ 
lieferungen gemacht zu haben. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Braſſine überwies dieſe An⸗ 


Provinzielles. 

Gollub, 22. Juni. Heute früh traf die 
General⸗Kirchen- und Schulviſitations⸗Kommiſſion in 
unſerer Stadt ein. Viele Tage vorher ſchon herrſchte 
unter der evangeliſchen Bevölkerung das regſte Leben. 
Die Stadt iſt prächtig geſchmückt, die Straße zum 
Kirchhofe gleicht einer Allee. Vom Paſtor Stolze 
ſeitens der Kirchengemeinde, vom Bürgermeiſter Mein⸗ 
hardt ſeitens der Stadtgemeinde an der Hauptehren⸗ 
pforte begrüßt, antwortete der Vorſitzende der Kom⸗ 
miſſion, Herr General⸗Superintendent Döblin, mit be⸗ 
wegten Worten. Dem Hauptlehrer Maaß und den 
Schulkindern, welche Aufſtellung genommen hatten, 
dankte er füt den vollen Chorgeſang, worauf von 
ungefähr 1000 Menſchen gefolgt. ſich der Zug zur 
Kirche fortſetzte. Um 10 Uhr ſprach Pfarrer Stolze 
über die Bedeutung der Viſitation, worauf eine An⸗ 
dacht folgte. Nach dieſer ſchloß ſich die Beſprechung 
und Prüfung der Konfirmirten an, Nachmittag von 
3—5 Uhr wurden die Kinder der Stadt- und Land⸗ 
ſchulen geprüft, wonach um 6 Uhr durch unſern 


Thorn, 23. Juni. 


— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn] Auf die Dauer von drei Jahren 
ſind beſtätigt worden: der Domänenpächter 
Neuſchild zu Grabia als Schiedsmann für den 
Bezirk Grabia und der Amtsſekretär Kretſchmer 
als Stellvertreter für denſelben, der Hofbeſitzer 
Sodtke zu Grifflowo als Schiedsmann für den 
Bezirk Leibitſch und als Stellvertreter für den 
Bezirk Lindenhof, der Gutsbeſitzer Strübing 
zu Seyde als Schiedsmann ⸗Stellvertreter für 
den Bezirk Birkenau, der Ritterguts beſitzer von 
Grabczewski zu Tyllitz als Schiedsmann für 
den Bezirk Lulkau und als Stellvertreter für 
den Bezirk Sternberg, der Lehrer Majka zu 
Bruchnowo als Schiedsmann für den Bezirk 
Sternberg und als Stellvertreter für den Bezirk 
Lulkau, der Lehrer Etmanski zu Kunzendorf 
als Schiedsmann für den Bezirk Kunzendorf 
und als Stellvertreter für den Bezirk 
Wibſch, der Gutsverwalter Pöhler zu | Monaten Gefängniß, und Ehrverluſt auf 1 Jahr, 
Schloß Birglau als Schiedsmann für an ri 
den Bezirk Birglau und als Stellvertreter An ne od | 
für den Bezirk Tannhagen, der Gutsbeſitzer Franz Grzegorowski MU] 
Weinſchenk zu Roſenberg als Schiedsmann⸗ Kl. Mocker infach | 
Stellvertreter für den Bezirk Nofenberg, der 
Lehrer Fehlauer zu Schwarzbruch als Schieds⸗ we 
mann für den Bezirk Guttau und als Stell⸗ ni, ? 
vertreter für den Bezirk Gurske. v 

— [Der Bezirkseiſenbahnrath! 
in Bromberg hat den Antrag, welcher die Ein⸗ 


ſchwindendem Maße, denn die Direktions⸗ 
führungen ließen bei beiden Theatern während 
der letzten Jahre Manches zu wünſchen übrig! 
— Noch kurz vor den nahen Ferien brachte 
nach dem großen Erfolge des „Tugendwächters“ 
unſer Schauſpielhaus raſch eine zweite 
Neuigkeit heraus, ein vierakliges Schauipiel: 
„Icarus“ von Viktor Naumann, 
welches eine getheilte Aufnahme fand. Fraglos 
ein intereſſantes Stück, auch dadurch intereſſant, 
daß es gerade auf der Bühne des Schauſpiel⸗ 
hauſes gegeben wurde, die ſich bisher den 
„Modernen“, zu denen der Verfaſſer des 
„Ikarus“ gehört, faſt ganz entzogen. Auch der 
Inhalt des Schauſpiels iſt durchaus modern: 
ein hervorragender Schriftſteller betrachtet ſich 
als „Uebermenſchen“ im Sinne Nietzſche's, er 
denkt ſich über viele Sachen der Moral und 
Sitte, die ſonſt Anderen ein „Halt!“ zurufen, 
hinwegſetzen zu können, um einzuſehen, daß es 
auch für ihn jene Grenzen giebt — er fällt, 
ein moderner Ikarus, in die Nacht des Wahn⸗ 
finns, nachdem er mehrere Exiſtenzen unglücklich 
gemacht. Das Stück zeugt von einem ernſten, 
gewiſſenhaften Streben, mit welchem das 


Anregungen, die hoffentlich auf günſtigen Boden 
fallen. Möchte vor allem ſein Wunſch in Er⸗ 
füllung gehen, daß die ſtudirende Jugend 
ſich mehr dem Ruderſport, der nach des 
Kaiſers Worten „der einzige Sport iſt, der alle 
Glieder gleichmäßig in Thätigkeit ſetzt und 
kräftigt“, zuwenden möge — der überwiegende 
Prozentſatz unſerer Berliner Studenten (und 
wohl nicht nur der Berliner allein) hat eine 
Körperkräftigung ſehr nöthig, und was in dieſer 
Hinſicht geſchieht, iſt gleich Null. Vielleicht 
könnte man die Theilnahme der bleichwangigen, 
engbrüſtigen Herren für den Ruderſport dadurch 
erwecken, daß die Fahrten nach irgend einem 
an der Spree gelegenen Reftaurant unternommen 
werden, in welchem es... . Freibier giebt. 
Wir gehen jede Wette ein, daß ſich der Ruder⸗ 
ſport dann ſchnell einer ungeheuren Beliebtheit 
erfreuen würde! 

Für unſere Theater tritt bald das Wörtchen 
„Schluß!“ in Thätigkeit. Im Deutſchen 
wie im Berliner Theater werden noch 
vorher rührende, natürlich ganz „zufällig und 
freiwillig“ ſtattfindende „Abſchiedsſzenen“ 
arrangirt werden, bei denen es an gewundenen 


und geſprochenen Ruhm⸗ und Lobesbezeugungen] techniſche Können, namentlich in den beiden ) 

nicht fehlen wird, denn die Herren L' Arronge letzten Akten, leider nicht immer Schritt hält; ] führung einer Tarifermäßigung für inländiſches | Gefängniß hann Sn 

und Barnay ſagen den Stätten einer „Segen | man darf ſichgaber der Hoffnung hingeben, daß Getreide auf denjenigen Strecken der preußi⸗ m 4 

bringenden, erſprießlichen, der reinen Kunſt] der Verfaſſer bald auf der Bühne heimischer | ſchen Staatsbahnen verlangt, auf denen das 3 5 eſproch 
werden wird! i ruſſiſche Getreide zu ermäßigten Frachtſätzen 3 n 


geopferten Thätigkeit“ Adieu. Segenbringend 
und erſprießlich gewiß — — für die Taſchen 
der beiden Herren, für jene Kunſt aber in ver⸗ 


nach Danzig, Königsberg und Memel gefahren 


Paul Lindenberg. 
wird, abgelehnt. 
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— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Malzahn'ſchen Grundſtücks in Gremboczyn 
at heute Termin angeſtanden. Das Meiſtge⸗ 
bot gab Herr Adolf Malzahn aus Grabowitz 
wit 9000 Mk. ab. Derſelbe übernimmt außer: 
Im ein Leibgedinge. 

— [Koppernikus⸗Verein.] In der 
Donatsfigung welche Montag den 25. d. Mts. 
u Artushofe ſtattfindet, wird der Verein ſich 
Irzugsweiſe mit den Vorbereitungen für den 
Inpfang und die Führung des Hiſtoriſchen 
Vereins für den Netzediſtrikt zu beſchäftigen 
haben. Derſelbe trifft in beträchtlicher Zahl 
— Damen und Herren — am 1. Juli um 
helf Uhr Vormittags von Bromberg ein, und 
nach Beſichtigung der Reſte des alten 
Schloſſes zur kurzen Frühſtücksraſt in den 
Hetzengarten geführt werden. Dann ſollen 
Sehens würdigkeiten der Kirchen beſucht, und 
eine kleine im Stadtverordnetenſaale zu ver: 
taltende Ausſtellung von Alterthümern in 
genſchein genommen werden. Um 4 Uhr 
gemeinſames Mittagsmahl im Artushof, um 
Dampferfahrt ſtromauf und ſtromab; Rückweg 
en der Ziegelei zu Fuß. An allen dieſen 
ranſtaltungen wird zahlreiche Betheiligung 
Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen 
gwpünſcht, und werden eingeführte Gäſte gerne 
llkommen geheißen. Die Verſammlung 
ed ferner zu erwägen haben, welche Geſchäfte 
em Vorſtande während der Ferienmonate Juli 
nd Auguſt aufzutragen find, insbeſondere mit 
ckſicht auf das Siegel werk des Herrn Land: 
ſchters Engel. In dem wiſſenſchaftlichen Theile 
Sitzung werden an Stelle eines Vortrages 
welcher verſchoben werden mußte — einzelne 
NittHeilungen gemacht werden. 

2 [Die Friedrich Wilhelm 
chützenbrüderſchaft! nimmt am 
hſten Montag die offiziellen Montagsſchießen 
auf. 


— 


— [Der Turnverein] unternimmt 
Morgen eine Turnfahrt nach Schulitz. Bis 
Station Weichſelthal gehts mit der Bahn, die 
Abfahrt erfolgt 11 Uhr 52 Minuten Vormittags. 

— [Viktoriatheater.] „Der Hergott⸗ 
Haitzer von Ammergau“, der uns geſtern Ger 
enheit bot, das Schauſpielperſonal der dies⸗ 
rigen Sommerſaiſon zum erſten Male kennen 
lernen, hatte nicht vermocht, eine größere 
Anziehungskraft auf das Thorner Publikum 
Mizuüben und das Theater war noch leerer 
5 am vorhergehenden Abend. Wenn das 
blikum ſich Dialektſtücken gegenüber ſehr zu: 
khaltend zeigt, jo iſt das aber eigentlich auch 

It begreiflich, denn ſelbſt bei den vorzüg⸗ 
iſten ihrer Gattung, zu denen ſicher auch 
der „Herrgottſchnitzer“ mit ſeinen friſch aus 
un Leben gegriffenen Geſtalten gehört, wird 
"an zu einem vollen ungetrübten Genuß erſt 
n gelangen, wenn man ſelbſt den Dialekt 
nügend kennt, um dem geſprochenen Worte 
t Verſtändniß folgen zu können, und vor 
en Dingen auch die Darſteller denſelben in 
A sreichendem Maße beherrſchen. Daß dieſes 
tere nicht ganz leicht iſt, wiſſen wir ſehr 
"oh, gerade deshalb aber können wir umſo⸗ 
Wehr unſerer Freude über die geſtrige 
gat gelungene Vorſtellung Ausdruck geben, 
nm bis auf einige wenige Sprachſchnitzer 
elten zunächſt die Vertreter der Haupt: 
len ihre Rollen durchaus im Sinne 
es Dichters. Fel. Eckert ſpielte die Loni ein: 
90 und mit einer ſo natürlichen Anmuth, daß 
r uns durch dieſe Künſtlerin noch manchen 
nußreichen Abend verſprechen. Herr Beeſe 
8 Pauli zeigte ſich ebenfalls als gewandter 
d tüchtiger Schauspieler, dem es nicht an 
mperament fehlt, und Herr Weil gab den 
en Pechlerlehnl recht natürlich und äußerſt 
müthvoll. Wenn wir auch jetzt noch auf eine 


Waſſerleitung. 


N Von heute am 23. Juni Abends 10 bis 
orgens 6 Uhr wird behufs Vornahme 
1 des Anſchluſſes an das Hauptzuleitungs 
25 die ſtädtiſche Waſſerleitung abgeſperrt 
erden. 


Man achte beim Wiederanlaſſen des 
Wafiers auf die Auslaufhähne! 
Thorn, den 23. Juni 1894. 


4 Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


Die von uns unterm 6. März d. J. feſt⸗ 
ſtellten Gebühren für die hieſigen 
andelsmakler haben wir in unſerer 
ung vom 19. d. Mts. beſchloſſen, dahin 
N daß § 1 folgende Faſſung 


ech. 
(Ein Prozent) bei Abſchluß von Ge⸗ 


1% 
ſchäften und bei Auktionen vom Werth 
der Waare, ſoweit derſelbe den Betrag 
‚bon 2000 Mark nicht überſteigt. Bei 

höherem Werth ½% (Ein halbes Pro⸗ 
zent), in dieſem Falle aber mindeſtens 

20 Mk. (Zwanzig Mark). 

Thorn, den 23. Juni 1894. 


a 
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Die Handelskammer ür Kreis horn 
Herm. ——— 


Schülerinnen, 
ie die feine Damenschneiderei 


ft gutem Schnitt erlernen wollen, können 
9 melden bei 


ss, bh m nn . . . ' P˙' ' ' ll nn — 


oppot, Ostseebad, 


Lehr- und Erziehungsanstalt für 
Knaben, 


Ein großer Laden 
mit 2 Schaufenſtern, der ſich zum Kurz⸗ 
und Wollwaaren⸗ oder Konfektions 
geſchäft vorzüglich eignet, iſt vom 1. October 
d. J. zu vermiethen. W. Zielke. 


Wohnung 


von 4—5 Zimmern MR” 
Angebote unter G. K. an 


eingehende Beſprechung der Leiſtungen der 
einzelnen Kräfte verzichten müſſen — wir 
kommen ſpäter gelegentlich darauf zurück = jo 
können wir doch ſchon ein recht günftiges 
Urtheil über die Zuſammenſetzung des Enſembles 
abgeben und den weiteren Aufführungen mit 
Vergnügen entgegenſehen. Morgen Abend geht 
Suppes „Boccaccio“, am Montag „Der Veilchen⸗ 
freſſer“ in Szene. 

— [ Temperatur! heute Morgens 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

Podgorz, 22. Juni. Vorgeſtern traf hier der 
Erzbiſchof von Warſchau, Popiel ein, um nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe nach Krakau fortzuſetzen. Gegen 
5 Uhr beſichtigte er die hieſige katholiſche Kirche im 
Beiſein des Herrn Pfarrers Dr. v. Wielkonski und 
mehrerer Kirchenvorſteher. Der Kirchenfürſt war 
ſichtlich ſehr erfreut über die ſchöne Rokkoko⸗Holz⸗ 
architekturarbeit, die das Innere des Gotteshauſes 
ſchmückt und meinte ſchließlich, daß er ſelten ſo einen 
prachtvoollen Schmuck eines Gotteshauſes angetroffen 
habe. — Der Wohlthätigkeits = Verein veranſtaltet 
am Sonntag fein am 3 Juni leider verregnetes 
Sommerfeſt im Garten zur „Erholung“ des Herrn 
Fenski in Rudak. 


— — —Bà—ẽʃ4kTAẽ — — 


eitgemäße Betrachtungen. 
Zeitg 5 (Ragdrudd berboten) 


Noch geht's bergauf mit frohem Sinn — im ſteten 
Vorwärtsſchreiten, — doch fliehn die Tage ſchnell 
dahin — es ändern ſich die Zeiten — und immer 
wieder wird's uns klar: — Es bleibt das Leben 
immerdar — ein Blühen und Verwehen, — ein Werden 
und Vergehen. — Schnell iſt des Frühlings Wonne⸗ 
traum — für dieſes Jahr verflogen, — der Sommer 
hat bereits den Raum — der Erdenwelt bezogen; — 
auch er iſt uns ein lieber Gaſt, — ſofern es ihm 
nicht etwa paßt — zu huld gen neuſter Mode — der 
Regenperiode! — Und weiter geht es, Schritt für 
Schritt, — die Sonne macht ſich freier — ſie ſteigt 
empor in den Zenith — meiſt ohne Wolkenſchleier; — 
ſo hoffen wir auch dieſes Jahr, — daß ſie nun end⸗ 
lich werde klar — die ewige Himmelsleuchte — nach 
all der Wolkenfeuchte! — Und wie fie ſich aufs Neu 
erhellt — wird alles wieder munter, — im ewigen 
Kreislauf rollt die Welt — bergauf und dann berg⸗ 
unter, — ſo geht's bis zum Johannistag — bergauf, 
dann läßt es wieder nach, — zur Sommer⸗Sonnen⸗ 
wende — iſt's Steigen auch zu Ende! — Johannis- 
tag! — Wir denken ſtill — an unſrer Väter Glauben 
— das Waſſer rauſcht, das Waſſer will — der Menſch⸗ 
heit Opfer rauben. — Das Waſſer am Johannistag 
— birgt Dir Verderben, Weh und Ach — Folg' 
Deinem guten Sterne — und bleib’ dem Waſſer ferne! 
— Der Sommer kam, die Menſchheit ſucht — ſich 
möglichſt zu vergnügen — da wird nach Kräften aus⸗ 
gelugt, — ob keine Wölkchen fliegen. — Und iſt der 
Himmel hell und klar — dann ruft manch würdig 
Ehepaar — der Kinder lange Reihe — und fröhlich 
geht's in's Freie! — Der Sommer kam, und wie es 
heißt — ſoll's wieder heißer werden, — das iſt 
die Zeit, die man zumeiſt — die „durſt'ge“ nennt auf 
Erden, — da macht kein Gaſtwirth bankerott — da 
ſchadet ihm kein Bier⸗Boykott — das iſt ihm rieſig 
„wurſtig“ — er weiß, die Welt iſt durſtig. — Was 
nützt das Zetern und Gekreiſch — was nutzt das 
„Boykottiren“? — Die ſchneiden ſich in's eigene 
Fleiſch, — die alſo ſkandaliren. — Wir ſehen's deut ⸗ 
lich in Berlin, — wer anfängt, wird den Kürzern 
ziehn, — die Welt geht ruhig weiter — trotz alledem! 

Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Die Schußliſte des Kaiſers. Zur Feier 
des 150jährigen Jubiläums des Garde⸗Jäger⸗Bataillons 
erſchien eine Feſtnummer der „Jager . Zeitung“, in 
welcher eine Nachweiſung des Wildes und Raubzeuges 
veröffentlicht wurde, welches der Kaiſer in den Jahren 
von 18721894 erlegt hat. Die Liſte, zu deren Ver⸗ 
öffentlichung der Kaiſer ſeine Genehmigung ertheilt. 
lautete: 1 Wal, 2 Auerochſen, 3 Rennthiere, 7 Stück 
Elchwild, 3 Bären, 709 männliches und 57 weibliches 
Rothwild, 944 männliches und 40 weibliches Dam- 
wild, 1524 grobe und 179 geringe Sauen, 121 Gemſen, 
413 Rehböcke, 16 Füchſe, 11066 Haſen, 7387 Faſanen, 
407 Rebhühner, 29 Auerhähne, 4 Birkhähne, 6 Enten, 
2 Schnepfen, 638 Kaninchen, 694 Reiher und Kor⸗ 
morane, und 559 Verſchiedenes, in Summa 24 860 Stück. 

Den Peſtbazillus entdeckt hat nach einem 
der engliſchen mediziniſchen Wochenſchrift „Lancet aus 
Hongkong zugegangenen Telegramm Prof. Kitaſato, 
ein Schüler Kochs. 


Dr. R. Hohnfeldt. 


neu tenovirte Wohnungen, beſtehend 

aus 2 Stuben und Küche mit Waſſer⸗ 

leitung von ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
eſucht. n | miethen Araberſtr 9. Zu erfragen 

die Exped. d. Z.] Gerechteſtraße 30. Kwiatkowski. 


* Das Bankett des deutſchen Bundes⸗ 
ſchießens in Mainz nahm den beſten Verlauf. 
Oberſchützenmeiſter Gerſtle feierte das deutſch⸗ öſter⸗ 
reichiſche Bündniß und brachte ein Hoch auf beide 
Armeen aus. Unter ſtürmiſchem Beifall dankte der 
Gouverneur General v. Holleben und ließ den Frieden 
hochleben. 

Schiffs unfall. 
trug ſich Donnerſtag Nachmittag ein Unglücksfall zu, 
der an die Exploſion auf der „Brandenburg“ erinnert. 
Beim Bingerloch brach an der Maſchine des mit 
Schleppzug zu Berg fahrenden Schraubendampfers 
„Daniel III.“ ein Siedrohr. Durch den ausſtrömenden 
Dampf wurden zwei Matroſen verbrüht und getödtet, 
2 Heizer ſchwer verwundet. 

SSScCw!T:iũ . x ð . EEE 
Preis⸗Courant 

der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 


Auf einem Rheindampfer 


Bromberg, den 23. Juni 1894. 113./6 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 4% 41 
Gries Nr. 1 5 138001340 
3 12 801240 
Kaiferauszugmehl - - 14 201380 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 13 2001280 
5 „ Nr. 00 weiß Band 10 80114 40 

5 „ Nr. 00 gelb Band 10401000 

5 „ Brod mehl! — —— 

5 r. 0 —— 47 — 7 — 

5 Futtermehl . 460 460 

& eite 380] 380 
Roggen⸗Mehl Nr. o 10.— 9/60 
5 ONE 9.200 880 

„ „ |0 2 BEER 8/60] 8/20 

5 . 6160| 6.20 

„ „ Commis-⸗ Mehl. 860] 8020 

„ Schrot 7160| 7.20 
ee, 4/80] 460 
Gerſten -Graupe Nr. 1. 15.501550 
n „ „ 14 — 14 — 

„ 5 Sr tB are ne 13 —113— 

" 1 Nr. 4. 12 —112 — 

„ a Nr. 5 1105011150 

„ & Nr. 6. 11 — 111 — 

„ Graupe grobe 9150] 9150 

„ Grütze Nr. 1 11— 11 — 

5 „ Fr. 2 10-110 — 

„ s 950] 950 

„ Kochmehl 8 6/60] 650 

„ Futterme hl 5 —1 5 — 

„ Buchweizengrütze 1. 15/20|15 20 

„ do. II 148014 80 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Juni 


Fonds: ſtill. 226.94 
Ruſſiſche Banknoten. 219,15 219,15 
Warſchau 8 Tage 218.00 217,95 
Preuß. 3% Conſolss 90,60 90,50 
Preuß. 3½% Confols . 102,25 102,20 
Preuß. 4% Conſolss . . 105,50 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. 67,90] 67,90 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31 0% neul. II. 98,90 99,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle . . 187,25 187,90 

Oeſterr. Banknoten PB 163,05] 163,00 

Weizen: Juni 141,75 143,75 

Septbr. 143,75 146,00 

Loco in New⸗York 62½ 63 ſ 

Noggen: loco 126,00 128,00 
Juni 125,75] 128,00 

Juli 125,75 128,00 

Septbr 126,75] 129,75 

Nüböl: Juni 45,50 45,30 
ktober 45,70] 45,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 32,2] 32,40 

Juni 70er 35,10] 35,40 

Septbr 70er 36,50] 36,80 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats⸗Anl. 3½%, für andere ten 4%. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsverg, 23. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe“) 
Loco cont. 50er 53,00 Bf., —,— Gd. 
nicht conting. 70er 33,25 32,25 
Juni — 7 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 23. Juni 1894. 

Wetter: trübe. 


Weizen: feſter, 130 Pfd. hellbunt 130 M., 131 Pfd. 
hell 132 M, 134/35 Pfd. hell 135/36 M. 


in beliebiger Menge 


für Haushaltungen und Induſtrie. TEE 
Berkefeld-Filter-Gesellschaft, Celle (Hannover). 
BIETE DAZU IRRE 


Mein gut complettirtes Lager in 


FFFVFFFVVVVPVPPPVPPTCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT 
| Eiſen, Eiſenwaaren, Kohlen, Banmaterinlien, 
ſowie Haus-und Küchengeräthen, 


halte unter Zuſicherung billigſter und promptefter Bedienung empfohlen. 


Gustav Moderack, Zreiteſtr. 21. 


1 
1 Laden 


Wohnung zum 1. Oktoder, 5 Jimm., 

Mädchenſtube, Entree und Zubehör zu 

vermiethen. Wenn erwünſcht auch Pferdeſtall. 
Brombergerſtraße 86. Liedtke. 


mit Wohnung von ſof. zu 
vermiethen Kulmerſtr. 8. 


Roggen: feſter, 119 Pfd. 113 M., 121/23 Pfd. 
114/15 M. 


Gerſte: Brauwaare ohne Angebot. 
Hafer: inländiſcher 125/30 M 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 

Budapeſt, 22. Juni. In der heutigen 
Sitzung des Magnatenhauſes kam es infolge 
der Ablehnung ſämmtlicher Abänderungsanträge 
der Oppoſition zu ſehr ſtürmiſchen Szenen. 
Graf Ferdinand Zichy erklärte in größter Auf⸗ 
regung, daß er und ſeine Parteigenoſſen im 
Wege öffentlicher Agitation gegen das Ehegeſetz 
auftreten würden. 


Madrid, 22. Juni. Die liberale Preſſe 
fordert die Regierung auf, mit großer Energie 
den Abſchluß des Handelsvertrags mit Deutſch⸗ 
land zu betreiben, da unter dem jetzigen Zu⸗ 
ſtande das ganze Land ſchwer leide. 

Paris, 22. Juni. Einige ſozialiſtiſche 
Gruppen haben beſchloſſen, am 14. Juli eine 
doppelte Manifeſtation zum Andenken an die 
Kommune zu veranſtalten. Eine ſoll auf dem 
Kirchhof Pere Lachaiſe und die andere auf dem 
Wege vom Elyſee nach Longchamps ſtattfinden. 
General Gallifet ſoll von den Manifeſtanten 
ausgepfiffen werden. Für den Abend iſt ein 
großes Proteſtmeeting gegen die Polizei und 
gegen das Verbot der früheren Manifeſtationen 
geplant. 


London, 22. Juni. Letzte Nacht wurde 
in der City ein ganzes Häuſerviertel durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört. Allein zwanzig große 
Waarenhäuſer wurden vernichtet. Soweit ſich 
bis jetzt ermitteln ließ, iſt kein Menſchenleben 
zu Grunde gegangen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 
Berlin, den 23. Juni. 

Lemberg. Von allen Seiten werden 
Ueberſchwemmungen gemeldet, beſonders im Ge⸗ 
birge herrſcht große Hungersnoth, die Bauern 
leben nur noch von Mais und Waſſer. Neuer⸗ 
dings fällt das Waſſer. 

Rom. Die Unruhen in Sizilien greifen 
immer mehr um ſich und nehmen einen ſehr 
bedrohlichen Charakter an. Die Bevölkerung 
iſt aufs äußerſte gereizt, man befürchtet blutige 
Zu ſammenſtöße. 

Madrid. Die arbeiteloſen Arbeiter in 
Bilbao rotten ſich in beunruhigne zu: 
ſammen und fordern von den Be 
und Brod. 

Brüſſel. Nach Nachrichten 
drohen daſelbſt Verwickklungen zj 
land und Rußland. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Warſchau, 23. Juni. Waſſerſtand der 
Weichſel 4,09 Meter (fällt). 


Tarnobezeg, 23. Juni. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Chwalowice heute 4,24 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 
RENT SENT TE STEEL ER FREE SETTET SEE ag 
Apotheker A. Flügge's 


— 2 . 
Z Myrrhen- Créme 
Deutsches Reichspatent No. 68 592. Von 1200 deutſchen Pro⸗ 
e und Aerzten geprüftes und empfohlenes (die Broſchüre 
endet Flügge & Oo. Frankfurt a. M. gratis), neuestes und 
wirkungsvollstes 


Cosmeticum BT 


Ur die Haut. Anſtatt Vaseline-, Glycerine-, Bor-, Carbol-, 
Zink- zc. Salben anzuwenden, da beſſer, billiger und abſolut un⸗ 
ſchädlich. Erhältlich à Mt. 1.— und in Tuben . 50 Pfg. in den 
Apotheken. Die Verpackung muss die Patent-Nr. 63592 tragen. 
Man leſe die Empfehlungen! 


Reinstes Trinkwasser, 


frei von kranſiheiterregenden Keimen (Cholera, Typhus etc.), 


Berkefeid- Filter 34 


aus Waſſerleitung, Brunnen, Tropf- und Tafelfiltern 


Parzellirung 
des Rittergutes Friedeck (Plonchot), Kreis 
Strasburg Weſtpr. 1½ Meile von Bahnhof 
Strasburg und Brieſen entfernt, von den 
Chauſſeen nach Thorn, Brieſen, Gollub, 
Schönſee und Strasburg durchſchnitten. 

Vom Rittergut Friedeck werde ich ca. 
1500 Morgen theils in Rentengüter, theils 
freihändig auftheilen. Das Land ift eben 
und eignet ſich vorzüglich zur Beſtellung für 
jede Getreideart und Erdfrucht, zum größten 
Theile Weizen⸗ und Rübenboden. Die 
einzelnen Parzellen werden mit Saaten und 
Wieſen übergeben. 

Ziegel werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zu mäßigen Preiſen 
abgegeben. Evangeliſche und katholiſche 
Schulen und Kirchen vorhanden. — Verkaufs⸗ 
termine finden jeden Mittwoch im Gaſt⸗ 
hauſe zu Wrotzk (bei Friedeck) ſtatt. 


J. Moses. Cautenburg Weſtpr. 
Neinkichſſes Fenerungsmateriaf 
Preßkohlen 
(Briquets) 


empfiehlt billigſt um den betr. Lagerplatz 
zu räumen. 


Gustav Moderack. 


eglerſtr. 25, 2. Etage, 6 Zimmer, Balkon ꝛc. 
p. 1. October zu verm. Jacobsohn. 


\ 
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Sonntag, den 24. Juni 1894 
Mit extra Ausſtattung an Coſtümen 
und Decorationen 


BBoceaceis. 


Große Operette in 3 Akten v. Fr. v. Suff 


Montag, den 25. Juni 1894: 
71 add 
Der Veilchenfresser: 
Luſtſpiel in 4 Akten von 8. v. Moser. 
Beſchwerden über unregelmäßig 
J Zettelerhalten bittet man bei Her 
Duszynski abzugeben. 


Die Geburt eines kräftigen BR 
Knaben zeigen ftatt jeder beſondern 
2 Meldung hocherfreut an > 


Adolf Sultan 15 


und Frau. 
SS 


— N 


Vorläufige Anzeige. 


Geschäfts-Eröffnung! 


Das Geſchäftslokal des Herrn Adolph Bluhm, 


—Breitestrasse 37, 


habe gemiethet, eröffne nach Räumung des Lagers ein 


Modewaaren-Geſchäft. 


Herman Friedlaender. 


5 Heute Abend ½¼7 Uhr ſtarb nach N 
langem Krankenlager mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger 
und Großvater, der Uhrmacher 15 
Friedrich Minder 
im Alter von 60 Jahren. 77 
5 Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 21. Juni 1894. 
Die Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Sonnta 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe f 
aus ſtatt. 9 8 


Smitits⸗ Ir e Solo. 


rk Sonntag, den 24, Nachm. 3 Uher 
unter Leitung des Herrn Dr. Kun. 
Es iſt dringend nöthig, zu den drei lezten 
Uebungen vor der Vorſtellung pünktlich und 
vollzählig zu erſcheinen. 


Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Montag, den 25. Juni cr. 


Erſtes Nonkags⸗ Schießen. 


Turn- verein 


Sonntag, den 24. Juni 1894. 


Turnfahrt nach Schulit; 


Bahnfahrt bis Weichſelthal. 

Abfahrt 11 Uhr 52 Minuten Vorm. 

Gäſte willkommen. it 
Der Vorſtand. 


5 Geſtern Nachmittag um 6 Uhr 
entſchlief ſanft zu einem beſſeren 

Leben nach ſchwerem Leiden unſer m 
geliebtes jüngſtes Söhnchen 5 


a Arthur 
im Alter von 2 Jahren, was tief⸗ 
betrübt, umſtille Theilnahme bittend, 9% 
12 anzeigen 1 
735 Christian Baum 

} nebſt Frau. 5 
0 Die Beerdigung findet am 
24. Juni um 5 Uhr Nachm. vom 
Trauerhauſe, Mauerſtr. 35, ausſtatt. 


— > 


Bezugnehmend auf obige Annonce eröffne mit dem heutigen Tage 


Tota- Ausverkauf. 


Der kurzen Friſt wegen müſſen die Waaren 


zu jedem Preiſe 
Sonntag, den 24. Juni 1894. 


ausverkauft werden. 
Adolph Bluhm. Wiener Café in Mocker. 


Auferordentlich großes 
Schützenhaus-Garten. olks za 


Die 
+ Sonntag, den 24. Juni er.:| nr — 
Grosses Johannis feſt. 
5 D ſen et 3 eitung Extra- Concert Militär-Concert. 


im Verlage der von der Kapelle des Inf-Regts. von Borcke[ Große Schlachtmuſik mit Kanonen ⸗ und 
(4. Pom.) Nr 21. Gewehrfeuer, 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Nöſtel) . legs. abe ebeid: selber von ber ae e 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
Jeden Sonntag 


von Borcke (Nr. 21), 
ſtühle, 1 Sophatiſch t in Voſen zur Fahrt usch Barbar ken] ind so Mans Gehen be Horner Korg, 
ühle ophati mi S x 
En ſowie Segel u. a. m. Leiterwagen auf der Esplanade. 


und 50 Mann Soldaten deſſelben Regiments, 
* * * - 1 1 © = = 9 21 f in⸗ ver jickf 1 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare erſcheint täglich drei Mal und iſt die bei weitem verbreitetſte, Affe e n 


ti ee Glücksrad. 
Bezahlung verſteigern. —— x 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher. größte, bekaunteſte und unſtreitig angeſehendſte Zeitung der Stadt Jeden Sonntag: Mfeſſerincen n. kene 
und Provinz Poſen. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. f E Tombola. Zi 
! I = Wegen des großen Leſerkreiſes benutzen die meiſten Gewerbe: T d n Z krän 2 C h & n 


Dienſtag, den 26. Juni er., Anfang 4 Uhr. 

Vormittags 10 u ; a ; — — —.— . 
werde ich an der Pfandtanmer des Königl. treibende, Landwirthe und fat alle Behörden mit Vorliebe N . * 1 ee, der 
n mah. Möbel, die Pofener Zeitung zu Ankündigungen, weil Inſerate in der wozn ergebeuft einlabet . 


ae ihr ihre Perſon frei 
K 0 Kin J i 1 
Sopha, Rohrſtühle, Teppiche. Poſener Zeitung that ſächli ch. den denkbar beßen Erfolg ſichern. Fr. Tews, Rudak.) gien rer e e 
Bilder u. ſ. w. W an Teen Sonntage. jedem Sonntag: 


gleitung Erwachſener frei. Einige Jahres“ 
verſteigern 1 p Qua u ie BA 
u Abonnementspreis N. 3,15. desen vie fesssen.|Erfrazug nad) Olllolſchin 


karten à 50 Pfg. find noch in der Cigarren 
handlung des Herrn Post (Nachfolge 
Thorn, den 23. Juni 1894. 
Sakolowski, Zeile 20 Pf. 


zu haben. 3 01 
um Schluß: 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


2 Tanzkränzchen. 3 


Die Kriegerfechtschule 1902 - Thor 


Ziegelei-Vark. 


Sonntag, den 24. Juni 


Bekauntmachung. | 
Die Heberolle zu der Umlage in der 
evang. Georgengemeinde für das Jahr vom 
1. April 1894 bis dahin 1895 liegt vom? 
24. d. Mts. ab für die Gemeindemitglieder 
zur Einſicht bei dem Küſter im Pfarrhauſe 
am Neuſtädt. Markt auf 14 Tage aus. Es 
ſind, wie im Vorjahre, 16% der Staats⸗ 
ſteuern als Kirchenſteuer zu erheben und es] 
wird die Einziehung der Steuer in den 
Monaten Juli und Auguſt d. J. erfolgen. 
Thorn, den 23. Juni 1894. 
Der Gemeindekirchenrath von 


a St. Georgen 
Ceed ZWangsversteigerung, 


Dienſtag, den 26. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichts hierſelbſt 
2 goldene Damen⸗ und 2 
goldene Herrenuhren, 1 Sopha 
mit Damaſtbezug, INußbaum⸗ 
Kleiderſpind, 1 Vertiko, 1 Re⸗ 
gulator, 6 Wiener Rohr: 


Oh 
. 


.... ⁵ . TE 
Krieger fechtanstalt. | 


Der Vorverkauf he ze 1 

ied bei Herrn allis 
wer: 7 g Fr F f en, eröffne hi . 2 Thorn 7181 5 Mittags ſtatt. 
Königl. prenss. Baugmerkschdle? ] Were een Wunden nasantommen, e Series einen Abfahrt van Thorn Stabtbahnhof 2 uhr 


zu Posen. ’ Sprachheil-Cursus Abfahrt von Ottlotfin bis auf Weiteres 


Beginn des 8 an Abends E ac 2 eng 
16. October 1894. nmel-#% 15 N . Dem hochgeehrten Publikum, den ver⸗ 
dung bis spätestens Anfang für Stotter er, Stam mier 7 Lispler etc. ehrlichen Vereinen und Schulen jei Ottlotſchin 
August. Programm wird auf Wunsch Angenommenen Sprachleidenden leiſte Garantie für Heilung. 1 | zum Sommeraus flug auf das Angelegentlichſte 
gesandt. Der Direktor der Königlich Anmeldungen nehme bis auf Weiteres hier: Breiteftrafe (Eingang empfohlen. Hochachtungsvoll 


Preuss. Baugewerkschule: Spetzler. ] Schillerſtraße Nr. 28, I, entgegen. R. de n Militär-Concert 
R Sprachheillehrer (aus Berlin). ST em nd 
RATE | f. Scheer, von Hs und 2 a 1 SI I h ri in 9 Bei guter Witterung findet das IM 


brennen des 


Brillant -Jeuerwerks, , 
ſowie zur Feier des Johannis⸗Tages eil 


großartigen 
DEE Sohannis-Feners no 


A 4½ Uhr. 
Entree 50 eng In hr pi 


Windolf, Stabstrompeter. _ 
. — — 


Ich warne hiermit vor Anka \ 
einer Uhr welche mir 00 
Freitag Abend auf der Esplanade abhandgz | 
gekommen ift und welche die Nr. 927%, 
trägt. Wiederbringer erhält eine Velohh 
nung. Nähere Angaben ſind zu machen 


der 22 dieſer ae vB 
—̃— — 


7 ——— kt is. b ili ü i 
Mauerſteine = Proſpekte gratis. Soioniatwanren ee 7 für mein 


offerirt billigſt Salo Bry. irmes, Thorn. 


H. Gottfeldt' Waarenhaus 


Wegen Ueberfüllung des Lagers neu hinzugekommener Waaren 


diese Woche RE Massen-Ver kauf 


in der Abtheilung für 
— Damen-Mäntel, Jaquetts und Kleiderkoffe, IE 


Herren- u. Knaben-Anzüge u. Anzugſtoffe, Leinen u. Vaumwollwaaren, 
zu feſten billigen Preiſen. 


Knaben -Tricot-Anzüge, elegant, Mk. 2,50. 
H. Gottfeldt’® Waarenhaus, 
Segler- (Butter) Strasse. 


Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
Ben, 11 Uhr: Gottesdienſt in der evang⸗ 


u. 
eichlt 


Dierzu eine Beilage u . 
ein „Juuſtrirtes Unter 
att“. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


tigkeit habe, 


Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 24. Juni 1894. 


Feuilleton. | 


Am Mälarſee. 


Roman von H. Palmé⸗Payſen. 
50.) (Fortſetzung.) 

Ich trat ſchnell entſchloſſen ins Haus hinein. 
Die erſten Worte, die ich drinnen auf dem 
dunklen Flur, wo ich die Thür nicht gleich zu 
finden wußte, hören mußte, waren verhängniß⸗ 
voll genug. 

„Gute Ulrike“, hörte ich die Alte ſagen, 
„es giebt noch ein Unglück. Ich würde dem 
Herrn doch alles eingeſtehen.“ 

„Das würdeſt Du mir nicht rathen, Ger⸗ 
trud, wenn Du ihn kennteſt. Ich habe zwiſchen 
ihm und meinem Kinde zu wählen gehabt, 
und —“ 

Keinen Augenblick hätte ich horchen mögen. 
Mein Eintritt, mein Anblick wirkte meduſenhaft. 
Sie rührte ſich nicht vom Flecke, ſtarrte mich 
wie verſteinert an. Und ich? Es wäre vielleicht 
beſſer geweſen, wenn mich die gewohnte, von 
ihr ſo gefürchtete Heftigkeit übermannt, die doch 
immer dem Herde eines heißen Gefühls ent⸗ 
ſpringt; in mir aber war alles todt, kalt und 
unnatürlich ruhig; und ſo ſprach nur Hohn 
aus mir, eiſige Verachtung. 

Das brachte ſie zum Leben zurück. 

„Nun, Ulrike“, hatte ich ihr zugerufen, 
„fahre nur fort. Jetzt, wo Du aller Verſtellungen 
enthoben biſt, werden wir uns ſchon verſtehen.“ 

Sie ſah mich mit einem ſtarren, verſtänd⸗ 


nißloſen, plötzlich ſchreckvollen Blicke an. 


„Erik, um Gottes willen nicht dieſen Ton,“ 
rief fie, ſtürzte dann zu meinen Füßen, um: 
ſchlang meine Knie und ſagte in der hächſten 
Erregung: „Ich kann alles ertragen, Zorn, 
Strenge, die bitterſten, ach, ſo gerechten Vor⸗ 
würfe, nur nicht dieſen Hohn. Ehe Du mich 
verdammſt, höre mich.“ 

„Gewiß, Madame,“ antwortete ich mit 
eiſiger Kälte; „aber wenn ich bitten darf, nicht 
vor Zuhörerſchaft!“ 

Damit machte ich mich rauh von ihr los 
und verließ das Haus. 

„Was nun folgte,“ fuhr Erik dumpf fort, 
„läßt ſich ſchnell erzählen. Ich hatte mich auf 
eine jener leidenſchaftlichen Szenen gefaßt 
gemacht, an die mich meine Ehe bereits gewöhnt, 
und täuſchte mich nicht darin. Ene andersartige 
Geſtaltung unſeres Verhältniſſes, als die ſofortige 
Löſung der Ehe, ſchien mir undenkbar. Als wir 
uns dann aber gegenüberſtanden, Anne Mar⸗ 
gerita, mit den brennenden, rothgeweinten Augen, 
in Wort und Ton, ihrer Natur gemäß, voll 
Gluth und Leidenſchaft, als ſie anfing, mir den 
Roman ihrer Vergangenheit zu erzählen, wie 
ſehr ſie geliebt worden ſei von einem däniſchen 
Höfling, deſſen eheliches Weib ſie geworden 
wäre, wenn nicht der Tod zwiſchen den Segen 
des Prieſters und jene Verbindung getreten, die 
nicht vor Menſchen, nur vor Gott ihre Gül- 
als ſie mir all die Noth und den 
Kummer, die Angſt und die Beſchämung aus⸗ 
malte, da kam vorerſt von alle dem, was ich 
beſchloſſen und ihr in rauhen Worten vorzu⸗ 
werfen gewillt war, kein Wort über meine 
Lippen. 

Ich ließ ſie ausreden, unterbrach ſie mit 
keinem Wort. Allgemach erſt, als ſie nun 
anfing, von ihrer Liebe zu mir zu reden, da 
erſt regte ſich wieder in mir jenes kalte Gefühl, 
das nicht mit dem Herzen, nur mit dem Ver⸗ 
ſtande verhandeln wollte. Ich gedachte der 
tauſend Lügen, der Heuchelei, der feinen Liſten, 

— — 


aller der verächtlichen Waffen, die ſie gebraucht, 
die Fehler ihrer Vergangenheit zu verhüllen, 
und der Grimm und der Widerwille packten 
mich wieder. Ihre tönenden Worte, ihre flehenden 
Geberden, ihre Thränen, alles ſah ich als eine 
Lüge an, als eine gut geſpielte Komödie, darauf 
berechnet, den vertrauensſeligen Narren von 
Neuem in das Netz zu locken. 

Und als ſie endlich wie erſchöpft ſchwieg, 
ſagte ich kurz und rauh: „Ich habe Dir den 
Willen gethan und Dich angehört. Es giebt 
nun nicht viel mehr zu ſagen zwiſchen uns. 
Den Richter zu ſpielen, vermeſſe ich mich nicht. 
Du haſt mich belogen und betrogen von der erſten 
Stunde unſerer Ehe an, verzeihen kann man 
das, vergeſſen niemals. Verlange daher nicht 
von mir, daß ich den Heuchler ſpiele, lieber 
nehme ich den Vorwurf hin, allzu gerade oder 
ſchroff geweſen zu ſein, als — unwahr. Daher 
die nackte Wahrheit kurz geſagt: es iſt mir nicht 
möglich, Dir zukünftig wieder glauben und ver⸗ 
trauen zu können, ich haben einen — einen 
Widerwillen gegen Deine Perſon, ein Zuſammen⸗ 
leben ſcheint mir fürderhin undenkbar. Trennen 
wir daher unſere Ehe.“ 

Ich übergehe den wilden Ausbruch ihrer 
Empfindungen. Sie habe gefehlt, geſündigt, 
doch nur aus Liebe, betheuerte ſie; als ich ihr 
ſagte, daß eine aus Lug und Trug geborene 
Empfindung nicht den geheil gten Namen Liebe 
verdiene, hielt ſie mir meine Strenge vor, nie 
wäre ich der Ihrige geworden, wenn ſie es über 
ſich vermocht, das Dunkel ihrer Vergangenheit 
noch rechtzeitig zu lüften, und mit tönenden 
Worten klagte ſie ſich an, ihre natürlichen Ge⸗ 
fühle nicht beſſer beherrſcht, nicht ganz 
erſtickt zu haben, dann wäre ſie zur Stunde noch 
in meinem Beſitz. 

„Ich glaube,“ entgegnete ich ihr hierauf mit 
unveränderter Kälte, „wir verſtehen uns nicht 
ganz, Du rechneſt mit der Vergangenheit und 
nur mit dieſer, ich zugleich mit der Gegenwart, 
und hauptſächlich mit dieſer. Was der Mann 
als das Höchſte, Heiligſte am Weibe ſchätzt, iſt 
die Tugend, gewiß, aber davon läßt ſich der 
Begriff Wahrheitsliebe nicht ſcheiden. Was uns 
trennt iſt nicht die Vergangenheit, die hätte 
vielleicht eine mildere Löſung des augenblicklichen 
Konfliktes möglich gemacht, was uns trennt, das 
iſt der Trug, das Mißbrauchen eines ſchranken⸗ 
loſen Vertrauens, das iſt — die Lüge.“ Zum 
erſtenmale brach meine Heftigkeit hervor. Aber 
weit entfernt, davor zurückzuſchrecken, ſchien ſie 
Muth daraus zu ſchöpfen für ihre Sache. Ihre 
Erregung ſteigerte ſie faſt zur Verzweiflung, und 
einen Augenblick hielt ich wirklich das hohle 
Pathos ihrer Worte, ihren Schmerz, ihre Reue 
für wahre Empfindungen; ich bedauerte fie, ja 
fürchtete für ſie; etwas in ihren Mienen verrieth, 
daß ſie im Stande ſei, ſich ein Leid zuzufügen. 
So lenkte ich ein. — Als ſie ſich Siegerin der 
Lage wußte, erreicht hatte, daß ich vorläufig 
Abſtand nahm von einer gerichtlichen Scheidung, 
mäßigten ſich ihre Gefühlswogen. Ich merkte, 
wie ſich jetzt in ihr der Verſtand, die pläne 
ſchmiedende Phantaſie zu regen begann. Sie 
wollte reiſen, ſagte ſie, gleich nächſten Tages, 
Wärterin und Kind ſollten mir nie wieder vor 
die Augen kommen. Der Zweck ihres ganzen 
Lebens ſollte der fein, mich auszuſöhnen, Ne 
wollte mir dienen wie eine Martha, ſich meine 
Achtung wieder erwerben, ſich innerlich nen auf: 
erbauen, ewig mir danken und dergleichen ſchöne 
Worte mehr, für die ich nur ein ſpöttiſches 
kaltes Lächeln hatte. Wie wenig begriff ſie 
mich. Ihre ganze geprieſene Liebe erſchien mir 
doch zu egoiſtiſch und berechnend, um mich von 


der Lauterkeit derſelben überzeugt fühlen zu 
können, und daß ſie mich jetzt, bar jeglichen 
Stolzes, mit den Waffen wilden Schmerzes ge⸗ 
waltſam zwang zu thun, was ſie für ſich als 
das Vortheilhafteſte erkannte, das verſtärkte nur 
den Widerwillen in mir. Ich verließ mein Haus 
in der Erwartung, es den nächſten Tag von ihr 
verlaſſen zu finden, traf ſie aber noch zu meinem 
Erſtaunen und Unwillen darin vor. a 

Sie trat mir ruhig und kühl, im Weſen 
gänzlich verändert, entgegen, erklärte, daß reifliche 
Ueberlegung ſie zu dem Entſchluß gebracht, ſich 
freiwillig ſolange von mir fern zu halten, bis 
ich einſt ſelbſt ihre Rückkehr erſehne, ſie hoffe 
darauf trotz der augenblicklichen Ausſichtsloſigkeit. 
Sie ſprach langſam, klug und bedacht, meinte, 
auch ohne gerichtliche Scheidung könne uns 
gemeinſam die Freiheit geſichert bleiben; käme 
der Tag, an dem einer von uns dieſelbe völlig 
zurückzuerhalten wünſche, ſo würde ein Brief, 
die Zurückgabe des Ringes zur Verſtändigung 
genügen. Ich weiß nicht, wie es kam, aber 


in dieſem Augenblick fuhr mir die Erinnerung 


an die Szene im Bahnhof durch den Sinn. 
Ich dachte an den blonden Herrn, zu dem ſie 
trotz aller Ableugnung vielleicht doch noch in 
Beziehung ſtände. Meine geſtrige Schroffheit 
und Unzugänglichkeit mochten ſie bei näherem 
Nachdenken überzeugt haben, daß ſie mich ganz 
und für immer verloren hatte, vielleicht wollte 
ſie nun die zerriſſenen Fäden, die ſie einſt wer 
weiß wie eng mit dieſem Manne verknüpft, 
wieder zuſammenfügen, nur deshalb noch mit 
der Eheſcheidung zögern, um ſich, wenn dieſer 
Plan mißlang, in mir den Verſorger, den Ehren⸗ 
retter zu erhalten. 

Nach den jüngſt erlebten Erfahrungen war 
ſolcher Verdacht begründet, dieſer Akt ſcheinbarer 
Gefügigkeit als eine Berechnung auszulegen, 
denn ihre leidenſchaftsloſe Ruhe heute ſtand 
doch in zu ſcharfem Gegenſatze zu der geſtrigen 
Verzweiflung. In meiner Geſinnung und 
meinem Urtheil über ſie änderte dies freilich 
nichts. Mochte ſie etwas weniger gut oder 
ſchlecht ſein, mein Vertrauen, ſelbſt das ärmſte 
kleinſte Gefühl der Sympathie hatte ſie ver⸗ 
loren. Ihrem ſonderbar forſchenden Blicke be⸗ 
gegnete ich daher mit kalter Ruhe, und um 
nicht nochmals eine Szene hervorzurufen, er⸗ 
klärte ich mich ohne weiteres Eingehen in die 
Sache einverſtanden mit ihrem Vorſchlage. 

Ich ſagte ihr, daß ich jeden Auftritt haſſe, 
daß es ihr, geſchickt, wie ſie ſich mir in der 
Verſtellung gezeigt, leicht werden würde, die 
Geſellſchaft glauben zu machen, ein Halsleiden 
mache ihr den Aufenthalt in wärmerem Lande 
wünſchenswerth. Briefe würden durch meinen 
Bankier an mich gelangen. Die Welt ſei Gott⸗ 
lob groß genug für uns Beide, ich müßte nur 
ſehen, wie ich den Gedanken ertrüge, eine Frau 
darin zu wiſſen, die dem Geſetze nach meine 
Gattin ſei. 

Sie ſchwieg darauf, ſah ruhig vor ſich hin, 
regte ſich nicht. Ich griff nach meinem Hute, 
und ſo — fremd in Wort und Geberde — 
ſchied ich mit ſtummem Gruß. Seitdem ſind 
Jahre verfloſſen. Ich hatte inzwiſchen vergeblich 
auf einen Brief gehofft, der mir meine Freiheit 
brächte; ſie zu erzwingen, davon hielt mich 
immer noch eine verkehrte Rückſicht ab. — Da 
kam dieſen Winter ein Brief, der erſte nach vier 
Jahren, der vielleicht den Zweck gehabt, mir 
durch ſeine unglückliche Sprache das Herz weich 
zu machen. Das konnte nicht der Fall ſein, die 
Ueberzeugung daran fehlte mir, Unglauben, 
Argwohn und Mißtrauen beherrſchten meine 
Empfindungen in unveränderter Weiſe, und die 


kurzen, kühlen Worte, mit benen mir im Früh⸗ 
ling der Ring überſandt wurde, verdächtigen 
mir jenen Brief noch mehr. Ich kann mich nicht 
gewöhnen, ihre einſtige zur Schau getragene Liebe 
anders als einen Rauſch zu betrachten, den die 
Zeit verflüchtigt, als einen jener Affekte, in denen 
ſie ſich ſo gern erging.“ 

Erik ſchwieg. Er ſah im höchſten Grade er⸗ 
regt und erhitzt aus. Seine beweglichen Naſen⸗ 
flügel, die geſchwollene Stirnader bezeugten dies. 
Etwas in Margeritas Weſen ängſtigte, erſchreckte 
ihn. Sie hatte ſo ſtill, ſo bedrückten, ſchweren 
Sinnes ſeinen Worten gelauſcht und ſaß jetzt ſo 
ernſt, ſo tief erſchüttert von dem, was ſie gehört, 
daß Erik nicht wagte, anzuknüpfen an das, was 
dieſe Unterhaltung herbeigeführt. Und doch galt 
es, dieſe koſtbare Stunde ungeſtörten Bei⸗ 
ſammenſeins auszunutzen. 

Stimmengeräuſch, Klang und Sang tönte 
noch immer von unten herauf, durch die halb⸗ 
geöffneten Fenſter ſah man den Lichtſchein, der 
aus der Villa hinaus in den Garten ſtrömte, 
ſich dort mit der myſtiſchen Beleuchtung aller 
der bunten Lämpchen miſchend. Draußen floß 
die Unterhaltung unter Scherz und Lachen dahin, 
hier oben wurden Schickſalsfragen erörtert. — 

Erik erhob ſich und ſtreckte Anne Margerita 
beide Hände entgegen. 

„Margerita, mein geliebtes Mädchen“, ſagte 
er in bewegtem Tone, „haſt Du mir nichts zu 
ſagen, nun, nachdem ich Dich in die Tiefen 
meines Lebens habe blicken laſſen?“ 

Sie ſchlug ihre Augen mit einem bangenden 
Blick auf. 

„Ich fürchte mich, Erik“, 

Antwort. 

„Fürchten? Wovor, mein Herz?“ 

„Vor der Zukunft.“ 

„Sie wird ſich licht und freudvoll geſtalten, 
nur müſſen wir Geduld haben zwiefach, da eben 
jetzt mein Anwalt erkrankt iſt, der meine Sache 
führen ſoll, die nun Aufſchub erhält.“ 

„Du verſtehſt darunter die Eheſcheidung?“ 
fragte ſie leiſe. 

„Was anderes, Margerita?“ brach es un⸗ 
geſtüm von ſeinen Lippen; „Dich quält und 
ängſtigt etwas. Wenn Dir unſer Geheimniß 
eine Schuld giebt Deinem Vater gegenüber, ſo 
befreie Dich von dieſer Qual. Ich kann Dich 
nicht leiden ſehen. Oder zürnſt Du mir, mein 
liebes Kind? Verdiene ich einen Vorwurf? 


gab ſie zur 


O, dann ſprich, halte mich nicht kleinlicher 


Empfindungen fähig. 

Es kämpfte in ihren Zügen. War ſie ſtill, 
ſo fühlte ſie am tiefſten. Jetzt hatte ihr Mund 
das bange Zögern beſiegt und ſo ſagte ſie: „Ich 
glaube, Erik, Du giebſt Dich einem Irrthum 
hin, an dem unſer Glück ſcheitern kann.“ 

„Ich verſtehe Dich nicht, Anne Margerita.“ 

„Ich denke dabei nicht an die Ulrike, wie 
Du ſie mir geſchildert, ſondern an die troſtlos 
unglückliche und lebensmüde Frau, die mein 
Vater kennen gelernt, die gewiß nicht mehr daran 
denkt, Intriguen und Täuſchungen zu erſinnen. 
Du wirft ihre Handlungs weiſe, vor Allem ihren 
unglücklichen Brief, doch wohl anders beurtheilen 
müſſen.“ (Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— ...,,,7§,;«%ð7tvßédñLmͤ̃ũ 
Tuch⸗ und Buxkinſtoffe A Mk. 1.75 Pfg. 
per Meter verſenden in einzelnen Metern direct 
an Jedermann. Erſtes Deutſches Tuchverſandtgeſchäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 

Fabrit⸗Depot. Muſter umgehend franco. 


Belannemachung. . OgelR- ea] beſciſtshechelgung 
e „ade Abonnamenl oa niemals ophoiene Gewinnchance!! Mes. zur e 


Kenntniſſe, hat langjährig gereiſt, ift ver⸗ 
träglichen, ehrenhaften Characters und nicht 
unvermögend. 

Offerten erbeten unter D. A. B. in 
die Expedition dieſes Blattes. 
Die Agentur e. Ta-Hamburg, Cigarren⸗ 
Firma iſt zu vergeb. Hohe Vergüt. Verk. 
vorzugsw. a. Priv. u. Reſtaur. 


Für Damen find die Douche Räume 
Montag und Donnerftag Vormittags 
reſervirt. In meiner Anſtalt kommt nur 
mein eigenes Brunnenwaſſer und Thorner 
Waſſerleitungswaſſer zur Anwendung. 


Louis Lewin'che gzadeanſtalt. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Zu der schon am 2. Juli stattfindenden Prämien-Ziehung 
der Kurhessischen 20 Thlr.-Loose, bei welcher 


jedes Loos unbedingt mit einem Treffer 


gezogen werden muss, eröffne ich ein 


Gesellschaftsspiel an Io versch. Nummern. 


ſollen 
Betten, Kleider, Stuben⸗ und 
Küchengeräthe, ſowie ver⸗ 
ſchiedene hebräiſche Bücher 
meiſtbietend gegen Baarzahlung 
am nächſten Dienſtag, den 26. d. M., 


Bew. u. 


= 7 5 - 5 — ie 10 N i 
verkauf re 9875 enchlengene "Schrift des Mod Bath re 6* 165 95 Apo 10% 96 e E. 2401 an Heinr. Eisler, Hamburg. 
Thorn, den 23. Juni 1804. a scheine ; 12 22 55 110 220 Mk. 50 Pf. extra. Ein j er Ma 
Der Magiſtrat. ‚geslörle Deiven- und 7625 Loose — 7625 Treffer. Keine Nieten! n jung un, 
Kleinster Treffer an 10 Loosen 1350 Mk. der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, 


& em: 


nter Couvert 


Sagal 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, _ 
Eduard Benät, Braunschweig. 


— Se ri 
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für ein Getreide⸗Geſchäft nach Polen 
ſofort geſucht bei 1 
Stefan Reichel, Brüdenftr. 8. 
Für unfer Deſtillations Geſchäft 
ſuchen wir per fofort 


einen Lehrling. 


Grösster Treffer im günstigst.Falle80,600Mk, 


Keine Nachzahlungen! zesetzlich erlaubt! 
n Noch von keinem Bankhause gebotene Chance. 2 


Bestellungen sind, da nur beschränkter Vorrath, baldigst zu richten an 


Paul Bischoff, Bankgeschäft, Austr. 25. 


——ꝓ— —— — 
Hue 

tbödtet Fliegen auf einen Schlag. Der 
N Menſchheit unſchädlich und als neneſte 


Erfindung geſucht. 
Billigſtes und beſtes Tödtungs mittel 


auch eit S ändi tern. 

1 Schwaben, Motten, Huſten en Sohn anſtändiger ehr Ce 
© radical beſeitigt. se 7 Casper. 

Wanzen, Russen it. g, See, Yu or e. Emnillirle Kochgeſchirre, Fuhrleute 


zum Bodenfahren finden dauernde 
Beſchäftigung 
F. Ulmer, Mocker. 


T—T—T—T—T—T—T—T0TC0T0T—T—T— RER EN 
Zwei freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Brückenſtraße 36, 1 Treppe. 


k Zu haben in Packeten a 10, 25, 50 Pfg. 
N in Thorn bei Herrn Anton Koczwara. 


Geübte Schneiderin 


* 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Dane, Nenſtädt. Markt 18. 


Breiteſtr., und Anton Koczwara, Gerberſtr. 


* U 
Gummi-Artikel. 
Sanitäte-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
ſurt a /. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beſter Waaren u. ſ. w. gegen 10 Pf. 


imer, Wannen u. ſ. w., 
billig und gut nur 


Coppernicus-Strasse 9, 


acger Anne poder 
G. Sb Thorn. 


Fulmerſtr. 26 möbl. Zim, ſehr billig 3. verm. 


zwiſchen 
Heillgegeist Strasse und segler-Strasse. 
\ 


> 


Eine gangbare Bäckerei 


in Thorn ſofort zu verpachten. Näheres 
durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 


Hötel-Verkauf! 


Wein: Offerte. 


Um mein Weinlager zu verkleinern, habe ich die Preiſe bis auf Weiteres wie 
folgt herabgeſetzt: 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß wir das vom verſtorbenen 
Herrn Carl Liepelt in Magdeburg geführte Schifffahrtsgeſchäft im 
Verkehr von Magdeburg nach den Warthe“, Netze⸗ u. Weichſelplätzen 


Firma: 


Medieinal-Tokayer (reiner Traubenwein), p. Fl. Mk. 1,75, früher Mk. 2,25, 

Ein frequentes Hotel mit Fremdenzimmern[ süsse Ungarweine, vorzügl. Tiſchwein, = Er 1 Pa 5 1 

und Saal, beſte Lage Thorn, preisw. unter|gezehrte dto., alte feine Waare, 4 „ I., 50, „ 20 5 

guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres] Moselwein, . E % „ 0,65,» „ 0,80, 

durch V. Hinz, Heiligegeiſtſtraße 11. 3 ER N 1 5 et x 7 7 0 

ie lungar. Roth weinen 7 100, „ „ 1.50, Den De 

Gewerbeſchule für Mädchen franz. to., in reichhaltiger Auswahl, von Mk. 0,90 bis Mk. 3,00, unter der von uns käuflichzerworbenen 
spanische Weine in ganzen und halben Flaſchen, - 

zu Thorn. deutschen Bect, . - . ande (deo, DE ar! lepe 


Oeffentliche Schlußprüfung des 19. Kurſus 
in der höheren Töchterſchule, Zimmer 11 
Sonntag, den 24. Juni 1894, 
Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Kurſus beginnt am Dienſtag, den 
31. Juli ꝛc. und ſchließt Ende December er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 


Sämmtliche aufgeführten Sorten ſind von vorzüglicher Qualität. 


Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. 
Pegen gänzlicher Aufgabe meines Lagers 


Julius Ehrlich, K. Marks, 
Thalſtraße 21. Gerberſtraße 35, I. von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Fagons, Paneelſopha's 
Unterricht in Satteltajchen und Plüſch, Ruheſopha's, Divan's u. ſ. w., 
= 2 verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 
in allen Lehrfächern, auch Anfangs: Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. ug 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßstraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Jertung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnuagen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 
Mellienſtr. 138 


unterricht ertheilt f 
Olga Laudetzke, gepr. Lehrerin, 
Bäckerſtraße 12. 


— u kreuzsait,, v. 380 M. an. 
Planinos, f 


Alte Sopha's nehme in Zahlung an. 


F. Bettinger, Coppernikusſtraße 35. 


FFCCCCCCCCCCCVVVVCVVVVVAVVEVEAEAA EREEEETaE 


Palladin 


Ohne Anz. 18 M. monatl. 
Kostenfreie, 4 wöch. Probesend. 
FabrikStern,Berlin,Neanderstr 16 


1 Corſetts!! 


in den neneſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen mE 


S. LANDSBERGER, 


1 garantirt 
grösste 
? Dauerhaftigkeit 
und beste 


Einlagen bester 


Strobandſtr. 20 parterre 1 ⸗-mbl. 18 


ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation, 


gegen Magenleiden, Verdauungs⸗Be⸗ — 9 1 
ſchwerden, Diarrhoe 2c. iſt 5 entſprechend den Beſtimmungen des ſtädtiſchen Bauamts. 8 1 . 1 bt: 10 
SJeidelbeer - Wein BAER Softenanihläge hen zu Dienften. Ag Grobenfr.2 Keller 2 . 150 
Brückenſtr. 4 Comptoir 200 


beuEl.Vollratha0e.‚Rüruberg. Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 


i f 3 1. Et. 12 im. 1350 Mk. 
Heiligegeiſtſtraße 12 als Fischbein FACO NS Hofstr. 7 00 
ge und wesentlich . Babe, 10 1 er 5 1100 
erſchei es erechteſtr. 35 „Et. 5 1100 = 
billiger. 5 Bäckerſtr. 43 2. Et. 5 750 
N J 5 L — 2 Baderſtr. 2 parterre 5 = 625 = 
* Nude V 2 th; b 5 ewind“Littauer Brückenſtr. 8 parterre 1 750 
Wr aue nn altstadt. Markt 25. 0 
Gerechteſtr. 25 1. Et. 4 600 
N) 3 Baderſtr. 2 3. Et. 4. 425 
ers Hair Bere see Mellienſtr. 136 Ergeſchoß 4 = 300 = 
, RT TAnH Bäckerſtr. 26 1. Et. 3 450 = 
bi u U ansramen mit Maueritr. 36 3. Et. 3 =! 360 = 
1 ionen und 14 Bei⸗ — Baderſtr. 2 3. El. 3 5 275 
lagen mit etwa 280 Schnittmuftern, R b t T il Fele 15 8 pa 5 5 150 = 
‘ pierteljährlt . 25 Pr. 7d r erechteſtr. 35 . Et. : 5 
Zu nk ae Buäperdlungen 85 9555 © er 1 Coppernikusſtr. 5 t. 2 70 s 
Sibbe unmnern im der Buchhandlungen pe empfiehlt ſichzzur Mellienftr. 88 2. Et. 2» 120 2 
wie auch bei — ä 5 Heiligegeiſtſtr. 6 * er l = 140 
. Herſtellung von Waſſerleitungen, rale 2 El.: 40 
22 kompletten Bade - Einrichtungen, e 
———— I gloſet- und Abwäſſerungsanlagen nach neueſtem yſtem, air. EEE 
a . Culmerſtr. 15 1. Et. 1 ⸗mbl. 21 
Natürlichstes & sicherstes Mittel zum Anschluß an bie Aartal s . . 0 


. 1.—1 die 3], Literfla 

Fud = —.90 1 ih Bias, m Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 

Die füße Sorte iſt neben ihrer m ae 8 a 260 
eilſamkeit ein äußerſt angenehm ohnung Jace 17. 
1 Gard gg Vom A U i me & K a — Breiteſtr. 35 3. Et. 1 Zim. mbl. od. unmbl, 
Staatsminiſterium des Innern wurde empfehlen ihr reichhaltiges =, 8 I Grundſtück, in guter Lage, alt eingeführt. 
Heidelbeer⸗Wein F Lager in p * Bäckerei, 4322 M. Miethsertrag, zu verkaufen. 
als Erſatz für Bordeaux zur Ein ⸗ — Chaussee Ne- 8 . ET eee 
führung empfohlen, desgleichen von IAA)| —— — lung z cumer Bohlen, 1 Parterre Wohnung, 
Aerzten des Naturheilverfahrens. Holzbau chluss m. . 5 Zimmer, vom 1./10. u. Lagerkeller zu 
In Thorn zu haben bei P.Begdon. Fernsprech Ans —— Brettern, verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


2 Wohnungen, 
jede 3 Zimmer mit ſämmkl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 36. Hoehle. 
Iimmer, Alkoven u. Küche m. Waſſerl. 
i. d. 2. Et. Breiten⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 
v. 1. Okt. zu verm. J. Hirschbberger, 


Eine comfortable Wohnung 
Breiteſtr. 37, 1. Etage, 5 Zim. ev. 7 Zim., 
mit allem Zubehör, Waſſerleitung pp., zur 
Zeit vom Herrn Rechtsanwalt Cohn bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

©. B. Dietrich & Sohn, Thorn, 

don 3 Zimmern nebſt Zubeh., 
| Wohnung möbl. auch unmöbf,, ift von ſof. 
zu verm. Zu erf b. 1 Skowronski, Schankhaus!. 


geschnittenem Bauholz, 


Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


hesänmten Schaalbrelten, schwarten, Latten el. Ei. 


, 
eichenen Brettern und Bohlen 
prima Waare für Tischler, 
Eichen-Rundholz jeder Stärke, — completten Kumm- u. Steinkarren. 
Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten u. gespundeten Brettern 
u.Bohlen stehen unsereHolzbearbeitungsmaschinen zur Verfügung. 


Dampfpflüge 


CHOCOLAT 


Juchard 


VEREINIGT VORZUGLICHSTE * 
(QUALITÄT MIT MÄSSIGEM PREISE. 


Goldene Medaille 


Brückenſtraße 18, II. 


Welt- Ausstellung Wengen Dan. 
- 2 ° nungen " 226 ort ll. 

Paris 1889. Strassen-Locomotiven e 

Kind ermilch. D am pf 1 Strassen walzen Ber“ Lagerkeller 2 


Steriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pf., zu vermiethen 
zu haben bei den Herren J. 8. Adolph-Breite: 
ſtraße, Gustav Oterski-Brombergerſtraße und 
Szezepanski-Gerechteſtraße. 

Außerdem Vollmilch, pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus. 


Casimir Walter, Mocker. 


Wein- ers 


(reines Wein⸗Deſtillat), 


I feinftes —— 


Nizzaer Speifenl, 


in Flaſchen und ausgewogen, 


hochfeine Maljes⸗ Heringe, 


das Delikateſte der Saiſon, 
empfiehlt 


Ed. Raschkowski, 
Neuſtädt. Markt 11. 

3 junge Leute finden ie 
gutes Jogis und Beköſtigung 


Brückenstrasse 18 (Keller). 


— — 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


wit angrenzender Wohnung 


Ein Grosser Laden vom 1. October . erm 


Brückenſtr. Nr. 28. Frau Scheele. 
ehrere Wohnungen v. 1. Octbr. 94. 
u v. A Singelmann, Gr. Rocker, Spritſir. 2. 
Wohnung 1. Etage, z. vermiethen 
Brückenstrasse 40. 
Ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
K einf. mdbl. Zim bill. 3 v. Strobandſtr. 17. 
r. mobi. Zimmer, nach vorn, billig 
1 1 verm. od Schillerſtraße 5. 
2 möblirte Zimmer 
find von gleich zu vermiethen, 1 möblirtes 
Zimmer vom 1/2. Strobanditr. 20. 
Il. möbl. 8.3. v. Eliſabethſtr. 14,2 Tr. v g. 


2 Parterre⸗Vorderzimmer, unmöplirt, von 
ſof. o. 1. Oct. zu verm. Brückenſtr. 6. 
1 möblirtes Zimmer zu vermiethen 


mit Waſſerleitung, 


Eisenconstruction für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- und 
Schweineställe, sowie für alle anderen Gebäude, 

führen wir als Specialität ſeit 1866 aufs billigfte und ſolideſte aus. 

Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anjchläge gratis. 
Außerdem liefern wir: 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne und guss- 

eiserne Fenster in jeder beliebigen Grösse und Form, maschinelle Anlagen, 
Transmissionen etc. - N 


= I-Träger, Eiſenbahnſchienen zu Banzwerken: 

Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 
Bau-, Stahl: und Hartguß. TR 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf Ndr.-Schl. eee Bean 
1 kleines möblirtes Zimmer vom 15./6. zu 
6 & 1} T. 6 | 6 * K n 6 15 vermiethen Tuchmacherſtraße 7. 

00 235 | Damen Berlin W. Wilhelmſtr. 122. Sprechz. 2-6. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


m. ſich vertrv. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 


Nachfolger 


in Magdeburg-Werder, 
in der bisherigen Weiſe weiterführenzmwerben. 
Magdeburg, Anfang Juni 1894. 


tte, 


Ke 
Deutſche Elbſchifffahrts-Geſellſchaft. 
erer ere ee 


Nähmaſchinen 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2 jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Sämmtliche Schuhſteppereien 


werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus⸗ 
geführt. J. Pelleck, 


? Gerechteſtraße Nr. 18, 3 Tr., 
im Hauſe des Kaufmanns H. Daun. 


Grabgitter ſowie ſämmtl. 
Schloſſerarbeiten 


fertigt billigſt an 
Georg Deehn, Strobandſtraße 12. 
BER Simmtliche mg 


Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
N und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtraße 34, 
im Haufe des Herrn Buchmann, 


Sämmtl. Völtcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 

f H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeumkeller. 

Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Sauber und billig 


wird 


Seren und Damenwäſche 


gefertigt und geſtickt in dem Kurzwaaren⸗ 


Geſchäft von 
F.Winklewski Neust. Marktl. 


Verlangen Sie nur 


/acherlın, 


denn es iſt das rapideſt und 
ſicherſttödtende Mittel 
zur Ausrottung jeglicher Art von Insekten. 
Was könnte wohl deutlicher für 
feine unerreichte Kraft und Güte 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner 
enormen Verbreitung, derzu⸗ 
folge kein zweites Mittel exiſtirt, deſſen 
Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale 
vom „Zacherlin“ übertroffen wird. 
Verlangen Sie aber jedesmal eine 
verſiegelte Flaſche und nur 
eine ſolche mit dem Namen Zacherl“. 
Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. 


Die Flaſchen koſten: 30, 60 Pf., 
1. —, M. 2. —; der Zacherlin⸗ 

Sparer 50 Pfge. 

In Thorn bei Hrn. Adolf Majer, 
1 „ „ kugo Glass, 
NEE „ „ Anders & Co., 

„ „ Bustay Oterski, 


Chr Bischof, 
R. v. Wolskl, Drog. 
K Koczwara. 
Emil Knitter. 


„ Brieſen „ „ 
1 Kulmſee „ „ 
„Strasburg, „ 
„Schulitz „ 


30 Pfund wenig bedrucktes 


(nicht mehr gebrauchte Tabellen Formulare), 

gut als Einwickelpapier zu benutzen, 

billig zu ver kaufen in der 
Buchdruckerei 


Seer a | 
Güterverkehr 
von Magdeburg nach den Warthe-, Netze- 1. Weichselplätze. 


1 
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Konzeptpapiet 


Thorn. Ostdeutsche Zeitung: 


